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‚Weihnacht 


Mit Lob wir nun anheben; 

Da jchweige Zanf und Zorn. —- 
Uns ift ein Sohn gegeben, 

Ein Kind ift uns geborn. 

Dem Sohn ift auferlegt 

Die Herrichaft ohnegleiche, 

Der aller Erden Reihe 

Auf feiner Schulter trägt. 


Mit Namen Ewig-Vater, 
Kraft Held und Wunderbar, 
Heißt Sriedefiirit, Berater, 
Und ift der Bronne ar, 
Der alles Dürften Still, 
Im Paradies erflofien, 
Durchs dürre Land gegofien 
Mit Flut, die awig quillt. 


Das Wort Fam nachts zur Erden 
Auf einer Jungfraun Schoß; 

Da jahen’s Hirt und Herden 
Im Stalle nadt und bloß. 

Auch folgten feinem Stern 

Und fnieten vor der Türe 

Mit Weihraudh, Gold und Myrrhe 
Drei Könige von fern. 


DO Stern, und die im Dunkeln 
Gejeifen und gebangt, 
Die Völker fehn dein Funteln, 
Das auf dem Leuchter prangt 
Mit Scheinen hell und weit, 
Bon Gottes Hand entzündet, 
Groß Licht, das Freude Fündet 
Und Fried in Ewigfeit. 

R. A. Schröder. 
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1nd fie Famen eilend nnd fanden beide, Marin und Jofeph, dazu das Kind 


Weihnadten in Bethlehem 


Reona Noder, MEE-Hilfswerfarbeiterin in Sordanien, 
berichtet aus ihrer Erinnmerung an den Heiligen Mbend vor einem Jahr. 






































Armut und Unenhen plagen das Land der Geburt Jah Chrifti auch diefe 















































VWeihnadhten. — Auf dem Bild jicht man arabifhe Slächtlingöfeanen beim 
Sammeln von Gejträpp als Zentrholz. 


Uns find die Bilder von der 
froftfalten Nacht in Bethlehem, 
wie wir fie alle int Geifte jehen, 
äußerft Zöftlich: die demütigen 
Hirten mit ihren weißen Schafen 
unter dem Sternenhimmel, dee 


warme Glanz einer Kerze, die da3 
Numder im Stall-beleuchtet, und 
der jchmale weiße Weg, der fich) 
wie ein Band von Serufalent zur 
Heinen Stadt Bethlehem zwischen 
(Sortfegung auf Seite 4—3) 





in der Strippe liegen. (Rufas 2, 16,) 


Weihnachtspredigt 


Das Kommen des Sohnes Gottes auf feine Erde 
Bon Prediger A. 9. Una 


Sefaja 9, 5 und 6: Denn ums iit ein Kind geboren, ein Sohn 
egeben, und die Herrjchaft ijt auf feiner Schulter; und er Heißt 
Wunderbar, Nat, Kraft, Held, Erwig-Bater, Sriedefürit; auf daß feine 
Herrichaft groß werde und des Friedens fein Ende auf dem Stuhl Da- 
didS und in feinem Königreid,, dah; &x’8 zurichte und jtärke mit Gericht 
und Gerechtigkeit von nım an bis in Gwigfeit. Solhes wird tun der 
Eifer des Herrn Bebaoth. 

Einleitung: Jeder Tag, an dem ung nicht eine Wahrheit groß wird, 
ift ein berlorener Tag. Velonders gilt das bon den Weihnachtstagen, 
wenn twie in diefen Tagen nicht die Gottestat der Menfhwerdung des 
Sohnes zu unferer Glaubensitärfung erneut ergreifen. Wer in Diefeit 
Tagen an den Lichtern und an dem Geräufc des Tages hängenbleibt, 
fann nicht zur Vertiefung feines Glaubens Fommen. Mer feinen Vie 
aber auf die große Weihnachtsgabe richtet, der wird erfahren, ton 
Baumgarten jagt: „Je mehr wir ung in den Anblic des Simmels ver- 
Tieren und vertiefen, deftomehr entgeht ung die Vorjtellung von Ziel 
und Grenze. Wir nehmen das Fernrohr zur Sand; wir vernehmen die 
erftaunfichen Bablenberehnungen der Wiljenidaft, die alles bereihnet; 
die Voritellung des unendlichen Raumes gewinnt dadurch noch mehr 
Klarheit und Fülle; aber alles dient mur dazu, da wir das Endziel dor 
allem, um diejen Naum zu überfehen und zu meflen, immer ferner aus 
unferm Bereich gebracht finden. So ift es mit der Lebensgeichichte unje- 
tes Serrn: fie macht den Eindrud der Unendlichkeit auf uns. Doc es 
muß über das Unendliche in endlichen Formen gedacht und geredet 
werden.” 

Heute denken wir über das Kommen des Sohnes Gottes auf Erden 
nach. Ich jhreibe einfache Säge über diejes weltbewegende Ereignis. Die 
Chrijtenheit bewegt heute im Herzen das Wort voft dem Kommen des 
Herrn Sefus auf diefe Erde. 

















J. 

Er wurde vom Vater der Menjchheit gegeben. Er am vom Schoße 
des Vaters, toie es in Soh. 1, 18 heißt: „Niemand Hat Gott je gefehen; 
der eingeborene Sohn, der in des Vaters Schoß it, der hat e8 und ber- 

(Zortfegung auf Seite 4—1 und 2) 


N e 
. 
Nadrichten 

— Sn diefer Vorweihnachts- 
woche hören viele Verfammkungen 
im Weiten Nanadas die Mittei- 
Iungen der aus Somjetrußland 
aurücgefehrten Delegierten Dr. 9. 
©. Bender und Prediger D. B. 
Wiens. Die drei Verfammkun- 
gen am 16. Dez. in Winnipeg 
waren von Taufenden bejucht, und 
die Zuhörer horhten gefpannt 
und mit größter Aufmerfjamfeit 
und hurden nicht enttänfcht. Ge- 
wünjht Hatten fi) die meiften 
mehr fonfrete Nefultate in Fra- 
gen der MWiederbereinigung ge- 
trennter Familien und der Mus- 
wanderung, auch mehr Auskunft 
über das Ergehen unjerer Glau- 
bensbrüder in den alten Siedlun- 
gen und neugruppierten Gemein» 
den in Rußland. Doch war man 
au dankbar, zu hören, dah die 
meiften Menfchen in Rußland 
nicht mehr jo bitter Mangel Iet- 
den an Brot md SHeidung: Sie 
jagen, e8 geht ihnen gut md man 
foll nicht Pakete von Hier Schicken, 
nv Bibeln und Sefangbücher, er: 
zählen uns die Verichteritatter. — 
Auf jeden Fall waren die mind- 
Iichen Unterhaltungen, die Ben- 
der und Wiens dort mit 24 men- 
nonitifchen Perfonen hatten, jehr 
aufflärend iiber dag Ergehen bie- 
ler don den in größeren Zentren 
wohnenden Mennoniten. Die nod) 
Ieben, find wohl aus Saft und Ver- 
bannung entlaffen. Diele erftaRei- 
je hat Erfahrungen gebracht, und 
man plant fchon eine Reife im 
nächiten Jahr bon einer größeren 
Gruppe. (Einzelheiten aus ihrem 
Bericht und über Ausfichten für 
die Zukunft folgen in nädhiter 
Nummer. — Red.) 

— Das Programm für die 
fonmende Gebetswode, vom 7. 
bis 12. Sanuar 1957, findet man 
auf Seite 3. Diefes ilt das inter- 
nationale Gebetsprogramm mit 
Zufügung von Bınkten für Mif- 
fion und Schulen. 

— Wir machen nodhmals dar- 
auf aufmerffam, daß e8 an der 
Zeit it, den 1957er Neufirchener 
Noreißfalender jegt, weil er noch 
zu haben ijt, von ung zu beziehen 
($1.25), um fpäter nicht ent- 
täuftht zu werden. 
Prediger N. 
ichreibt ans Neuwied, 
land: „Am 7. Dezember 1956 
durfte die hiefige Mennoniten- 
Brüdergemeinde den Vertrag un- 
terzeichnen, der fie Einentiimer 
eines Gemeindehaufes (Verfamm- 
lungshaus) macht. E3 tft eine ge- 
wejene Gaftwirtfchaft und bietet 
genügend Raum fir alle Gemein- 
de- und Jugendarbeit, aud) Moh- 
nung für den Vrediger, Wir dür- 
fen nach dent 15. Dezember ein- 
ziehen. Unfere neue Möreffe fit: ’ 
Nemmied, Nhein, Wiedbachitr. 11, 
Germany. Zu unferer Freude 
find Gefchw. 9. H. Sanzen nun 
aud) nad) Europa gefommen. Br. 
Sanzen diente unfrer Gemeinde 

(Sortfegung auf Seite 8—4) 


®. Vont 
Deutich- 
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Aennenitijche Rundichau 








Aufruf! 


Hiermit wenden wir uns bon der Exekutive des Sentralen Menno- 
nitijchen . Hilfsfomitees und der Exekutive des Canadian Mennonite 
Board of Colonizatign an alle Mennonitengemeinden, Mennoniten- 
Brüdergemeinden und andere Zefer diefer Blattes, in ihren Gemeinden 
aufammengefaßt, mit dem herzlichen Notruf um Barmderzigfeit für die 
Behntaufende der ungarifchen Slücdtlinge — in der Mehrheit rauen 
und Kinder — die gegenwärtig nody in Defterreich in diefer bitter- 
Kalten Winterzeit nur mit dem Leben von ihren Beinigern dabongefont- 
men find. Auch Heute nod) jollen bis zu 3,000 täglich aus dem unglüd- 
lichen Lande entkommen. Das MEE hat in Defterreic) eine ftarfe Ab- 
teilung Hilfsarbeiter, die neben andern Silfsorganifationen die aller- 
exjte dringendfte NRothilfe darbieten. Doch die vorhandenen Rejerven des 
ME gehen aus, und ein ftarfer Zufluß an Gaben ift eilend nötig. 


Wir legen e8 allen Vorjtänden famt Gemeinden aufs Herz, eine 
ganz fpezielle Kollefte in größerem Umfange von jeder Gemeinde zu 
jammeln. Diefe Gabe, bitte, wie jonit an das Hilfsfomitee in jeder 
Provinz zu iberweijen, das alle Gaben dem Kajfierer der Zentralen 
Kafle, Br. E. U. Dezehr, 73 Prince Street, Winnipeg, Man., zur 
meiteren Veberweifung zuführt. Falls auswärtige Leer mit dem Gange 
diefer Hilfe nicht befannt find, fo dürfen fie ihre Opfer auch perfönlich 
an Br. E.A. Dezehr Adrefje fiehe oben!) fehiden. 

Außerdem geht e8 um die Unterbringung der Flüchtlinge, denen 
die fanadifhe Regierung jcehnelfftens die Einwanderung ermöglichte. 
Wir fordern die Lieben Gejchwifter auf, fi mit allen Zanadifchen Bür- 
gern daran zu beteiligen, wo Möglichkeiten zur Mufrnahme von Slücht- 
Iingsfamilien find. Dort ift e$ eine nationale Katajtrophe — hier Silfe 
auf nationaler Bafis aller Bürger. Daher melde man fi) für die Yuf- 
nahme bei den betreffenden Amtftellen in jeder Provinz, unter Angabe 
der Seelenzahl der Familie, die man aufnehmen kann. 


Wir bitten auch um Barmherzigkeit, die Flüchtlinge zu leiden, 
indem Ertra-Mleiderfammlungen durchgeführt werden. Die Beförderung 
geihhieht auf dem jehon befannten Wege. Sie find dort unter die Mörder 
gefallen, num tritt der barmherzige Samariter nad Luf. 10 herbor. 
Was du tun willst, da8 tue bald! Und der Herr, unfer Gott, wird nad) 


Matth. 5, 8 antworten. 


Im Namen der mennonitifehen Drganifationen Kanadas, 


3.8. Thiegen und B. ®. Jans. 





Aus Rutzlandbriefen 


1931 wurden Heinrich) und 
Ratharina Friefen aus dem Dorf 
Altonau Nr. 9 mit noch etwa 7 
oder 8 Familien aus Sagradow- 
Ta nad Sibirien verbannt. Frau 
Sriefen jhreibt in der erjten 
Nachricht an ihren Bruder Jakob 
Klaffen, Steinbad: 


Dur; Gottes große Sitte bin 
ih mit Tina und Hein nod) am 
Xeben, aber die anderen — fie 
warten auf uns droben (ihr Mann 
Heinrich und ihr Sohn Sakot. — 
Einf). Sebräer 10, 34. 

SH erhielt die Nahricht bom 
Sterben Deiner Tin. Du Tieber 
Bruder halt das große Glüd ge- 
habt, bi ins hohe Alter mit ihr 
aufammen zu fein. Das Glüd ha- 
ben wenige hierzulande, aber 
Gott ift ein Vater der Witwen 
und Waifen. Ich will ihn preifen 
und loben für alles, wa8 er an 
mir getan hat, und bejonders 
auch für das, was ich in den jun- 
gen Jahren auswendig gelernt 
habe. 

Wir waren bier fünf bes 
Tehrte Frauen. Wir beteten zu- 
fammen, der Ticbe Gott erhörte 
uns, und e8 gab eine Erwedung: 
14 Seelen, 


Wir fangen auswendig, wer et- 
was fonnte, fagte e8 auf. An- 
fänglid) war e3 nur fümmerlich, 
meil nicht alle Deutich Eonnten. 


Wir bauen uns, nur haben mir 
feine Bibeln. 

Dann Tamen noch mehr ruffi- 
he Gejhwilter hierher, die Neu- 
befehrten wurden geprüft und 
fuhren dann weiter ab zum Waj- 
fer zur Taufe. Bei ung hier it 
fein Sewäfler, 

Wir find jeßt 22 Seelen. Jeden 
Sonntagabend und jeden Mitt- 
twochabend haben wir Berfamm- 
Tung. 

Sch bin bei Tina. Sie hat 
einen ruffiihen Mann. Tina it 
Buchhalterin und ihr Mann it 
Tiihler. Sie haben ein ZTöchter- 
lein von drei Sahren. Auch Hein 
und feine Frau (plattdeutich) mit 
drei Jungen find hier. An den 
Kindern habe ih eine große 
Stüge. Wir haben uns zufam- 
men ein Säuschen gebaut. Sch bin 
magenleidend. 

Im Mat war Safch Bofhmann 
mit feiner Fran bier zu Gaft. 
Nad einer Woche fuhren fie iwie- 
der zurück nad Barowet. Dort 
find viele aus der alten Seimat. 
Sie haben dort eine deutjche Be- 
meinde bon 100 Seelen. Da find 
ältere Brüder, die dort mit den 
Wort dienen: Heine. Wiens 
(Nr. 14), Gaeddert (Nr. 3), Pen- 
ner (Nr. 9), Peter Koehn (die 
alte Frau Safch Negehr wohnt bei 
ihnen). Auch Weltejter Heinrich 
Both arbeitet dort. Sie haben 
einen Sängerchor, der bon einem 
Mädchen geleitet wird. 

Unfere Nachbarn find Sabbe- 


tiften. Sie halten den Sonnabend 
für heilig, effen fein Schmweine- 
fleifh und üben Flußtaufe. So 
sing ich aud einmal dorthin. 
Dann fagte der Leiter, alle, die 
den Sabbat nicht halten, tragen 
das Malzeihen und gehen ver- 
Ioren. &8 hat mic) ehr aufgeregt 
und e3 wäre mir lieber, ich wäre 
nicht Hingegangen. Der Leiter 
fagte, er babe die Bibel 70mal 
durchgelefen und immer vom Sab- 
bat gelefen. Lieber Bruder, bitte, 
wenn e3 möglich ilt, jo [dhiefe mir 
doch eine Bibel. Unfere Brüder 
bitten hier jeher um Bibeln, 


Grüße unfere Verwandtidaft 
dort, befonders Heinricd, Waldes. 
Sch fühle mid jhuldia, mi für 
die eriwiefene Ziebe zur bedanken. 
Der Geber aller guten Gaben Ioh- 
ne e8 ihnen. No einen Gruß an 
Deine Kinder Nempels und Wal- 
de. 

Ein Ku don Deiner Dich 
Tiebenden Schwefter 
Katharina Friefen. 

USSR — P.C.®.C.P., Mo- 
A0TOBcKaa 06,1, BepeitaruH- 
CKHÄ P-H., Kyreukufi C/X, 


Eingebradt von Peter Bargen, 
135 Brone Ave, Winnipeg 5, 
Deanitoba. 


Ural, den 30. Mai 1956. 
Gott fei Dank, wir find gefund 
und die Familie ift wieder zu- 
fammen, außer unferem Sans. Er 
ift gegenwärtig auf Kinomeha- 
niffurfen. Wir wohnen am Stadt 
rand Krafnofomwif, unweit Molo- 
toroff (Berm). Ich arbeite in mei- 
nem Beruf. Meine Anna führt 
den Küchenhaushalt und näht, 
Seinrih it Eilenbahner und 
SEbr. Kinomechanifer. Materiell 
Tann ich nicht Hagen. 


* Unfer Vater Sanzen ftarb am 
24. Juli 1945 in Cottbus. Bru- 
der Sal Ttarb im Nov. 1945. 
Die Schwiegereltern Maffen ru- 
hen aud) feit 1948, 1951 in füh- 
ler Erde. Auh Schwager Sans 
Kaffen jtarb. Schwager Hein 
ftarb in Chabarowff, Die Fami- 
Tien Ieben alfe, Mariechen mit ih» 
rer Familie wohnt in Omff bei 
Bruder Hans und Kat, Lange- 
mann. Anna (Heinz Frau) wohnt 
in Schfalow (Drenburg), die an- 
dern Sllafjens - Gejhwilter find 
alle Hier. Sajchfes Liesbeth hatte 
fürzlid) Hochzeit, Schenja im No- 
venber. PVeters ift Frank (Zeber). 


Leben unfere Brüder Heinrich 
und Bernhard Epp no? Wenn 
Ihr mit ihnen Verbindung habt 
oder mit Annas Onkel, Saf. Gör- 
zen, Dietrih Janzen, Sein und 
Sal, den Gejchwiftden von 
Schönau, W. Voth und allen Ni- 
folaifeldern, übermittelt einen 
berzligen Gruß. 


GSefchivifter — der Herr hat 
Großes an ung getan. 


Wir find mit Njuta und 8b. 
Danzens Nachbarn. Unfre Tante 
Epp Iebt auch no. Onkel Franz 
ift gejtorben, Mariehen wohnt zu 
Haufe bei der Mütter und ift ver- 


heiratet. Dietrich Mädels find 
groß. 
Eure 9. und W. Yanzens. 
Grüßend 
Einfender: Heinrich Dyd, 
522 Some Street, 
Winnipeg 10, Manitoba, 


7. September 1956. 

Schw. Tina Wiebe geb. Dörk- 
fen fchreibt aus der Verbannung: 

Es ift Freude, 

im Dienfte des Seren zu ftehn. 

€3 ift Freude, \ 

im Lichte des Worts zu gehn. 

63 ift Freude, 

in allem ihm völlig vertrauen, 

Und Sreude 

Erhörung zu fehauen. 

Wir erhielten Eure Zeilen vom 
30. März. Gott weiß, wie wohl 
mir Ddiefe.Zeilen waren. Xhm die 
Ehre dafür, 

Ein Dichter jagt: „Liebe Teich- 


“tert, Yeilt und Tindert mandes 


Veh, richtet tiefgebeugte Herzen 
auf zur Höh'”. Gefegnete Erinne- 
rungen jtiegen in mir auf. Ber- 
fegten mich in die berfloffener 
Sahre meiner Qugendzeit. Da- 
mal3 war id frifih und baute 
Zuftichlöffer. Das Leben ftand vor 
mir in Gottes Ratihluß verhülft. 

Mein Herz fchlug jo heftig, 
als ich Tas, daß Deine älteften 
drei 5 Jahre in der Bibelichule 
gelernt haben. Die Tränen floffen 
vor Freude, dak Ihr Euren Kin- 
dern diefe Möglichkeit geben 
fönnt. Gebt Gott die Ehre da- 
für. Mein Serz brannte von Sur 
gend auf dafiir. Doch der Herr 
hat nidtS verfehlt. Gott hat mich 
jo gejegnet, wie er mich geführt 
hat. E3 waren Beiten, da e8 viel 
zu tun gab. Ich durfte nad) jei- 
nem Willen handeln, Lüden ver- 
hauen, Wege außbejfern, Seelen 
zum Seiland mweifen. Sch erfann- 
te, daß ich nicht Über Land und 
Meer zu ziehen hraudte. E8 gab 
in den Jahren 1943, 1944 und 
1945 viel Arbeit im Reiche Got- 
te3. Mein Mann war mit mir 
eins, und unfere Slinder find alle 
befehrt. Wir haben e8 gelernt, Ne- 
benfachen für Nebenfache zu Hal- 
ten, und nicht zur Hauptfacdhe zu 
maden. Viele Gottesfinder mer- 
den Teichtfinnig. Viele unferer 
Brüder und Schmweftern gehen 
aber den Kreuzesweg und haben 
ein Leben doll Entbehrung. ‚Sie 
leuchten andern tie ein Leucht- 
hiem auf dem Lebensmeer. 


Eingefandt von U. ®. 


Tiegerweide, 30. Mat 1956. 

Wir fharen ums fonntäglid, 
vormittags um das Wort Got- 
te3, wobei Bruder Kohann Goo- 
ben (Sumoromfa) ımd ich dienen. 
Br. Gooßen ift 67 Sabre und id) 
tin 69 Jahre alt. Br. G. Hlie- 
wer, wird fih an Bruder Gooßen 
aus feinem Dorf wohl erinnern. 
Bitte, grüßt ihr herzlich, 

Rebt unfer Bruder Peter wirk- 
Th noch? Wir Haben ihn fehon 
lange für tot gehalten. Grüßt ihn 
bitte herzlich bon uns. Gott jeg- 


19. Dezember 1956 





ne, trage, erhalte und bewahre 
ihn zum ewigen Reben. Grüßt 
auch Br. ohann Zriefen herz- 
ld) und alle, die uns font biel- 
leicht noch Fennen. 

Ih ann immer noch gut hö- 
ven, Vruder Gerhard hört au 
nicht [wer, aber Br. Zakob hört 
ehr jehiwer. 

* 


Tiegeriveide, 21. Juni 1956. 

Liebe Gejchwifter, wir Fommen ' 
mit einem herzlichen Danf für die 
ımd eriviefene Liebe zu Euch. Wir 
haben das teure Gefchent in befter 
Ordnung erhalten. 2 Bibeln, 
1 Liederbuch und die fchönen Ka- 
Ienderblätthen. Da habt Shr in 
uns einen neuen Wunfch machge- 
rufen, nächites Jahr jeden Mor- 
gen fo ein Blättchen Iefen zu Zön- 
nen. Unferem jüngjten Gohn 
Hans, der noch Feine Bibel hat- 
te, gab ic) die neue Bibel. Noch 
eins: Für das Tiebe Gefchent 
brauchten hir nidhtS Zu zahlen. 
Bitte, alle Vermandten und 
Sreunde Herzlich zu grüken. 

In herzlicder Liebe, Eure Ge- 
ihrwifter und Mitpilger zur eiwi- 
gen Heimat, 

Tine und David Reimer. 


Eingefandt im Auftrags 
von 9. Reimer bon $. U. Töms, 
North Clearbroof, B. €. 


Aus einem Brief an 3. ©. Pen- 
ner, 713 Chedjey Rd, N. R. 1, 
Sardis, B. €: 

Wir freuen ung, daß Khr Bir 
beln zu Slafjens ficken wollt, 
denn jede Bibel ift hier ein be- 
fonderer Schaß, weil der Mangel 
an Bibeln fich fehr fühlbar macht. 
Eine Bibel Habe ich, dodh ein Drei- 
band fehlt mir fehr. Wenn hr 
herkommt, dann fted Dir einen 
Dreiband in die Tafıhe, und wenn 
Du bei ung bift, dann muht Dur 
ihn bei uns bergeffen. Nun nichts 
für ungut, betteln will ih nicht: 
aber das eine will ich Euch allen 
ang Herz legen, daß hier eine gro- 
Be Nadfrage nad) Bibeln ift. 





Nienneniten helfen, 
das Ehriitentum 
nach Yepal zu tragen 


Das Königreich Nepal, dns Ge- 
burt3land Buddhas und ein Land 
mit ftarfem Hinduismus, hat fei- 
ne Türen dem Ehriftentum geöff- 
net. Die Heiftliche Kirche ift zum 
erjtenmal in der Tangen und 
Friegsreichen Gejhidte des ftol- 
zen, aber zuritdgehliebenen Klei- 
nen Zande3 mit etwas über 81% 
Mil. Einwohnern dur eine or- 
ganifierte Miffion vertreten, 

Nepal Tiegt geographifh und 
Tulturell zwiihen dem fruchtbaren 
Ssndien und dem gebirgigen &e- 
lände bon Tibet. Die mächtigen 
Simalajaberge bilden im Norden 
eine mauerarfige Grenze, mo ho 
über ihnen der Evereft majetätifc 
thront. 


Drei MET - Männer — zivei 
PAX-Männer und ein Hilfswerk. 


DE TI Je 
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Rudolph Friefen (Warguette, Man.) 
MEE- Arbeiter in Nepal 


arbeiter — haben fich einer hrift 
lichen Arbeitsgruppe angejchloj- 
fen, die den Grundftein für eine 
Hriftlihe Gemeinde in diejem 
Rande des Hinduismus, VBuddhis- 
mus und Islam zu legen verfudt. 

Diefe drei Mrbeiter find Nu 
dolph Friefen (Marquette, Man.), 
der in der Hilfswerfarbeit in Jn- 
dien in den Ießten anderthalk 
Sahren gedient hat, Dtto Horft 
(Clear Springs, Md., 1.S.X.) 
und Earl Schmidt (Rofthern, 
Sasgf.), die beiden Iekteren maren 
während des Iekten Sahres im 
PAR-Dienft in Deutichland, 

Sie helfen beim Bau bon 
Kranfenhäufern, ein Projekt der 
„United Chriftian Miffion“, das 
aus über 50 Arbeitern von neun 
Slaubensrichtungen und acht Na- 
tionalitäten (die Hälfe davon find 
Inder und Nepalianer) beiteht. 

Vor 1950 war nur wenigen 
Fremden die Einreife nach Nepal 
geftattet, und diejenigen, die dag 
Rand betreten durften, begegne- 
ten vielen Verboten. A18 1950 ein 
neuer König, Maharadihahirad- 
iha Tribhubana Bir, an die 
Macht Ta, änderte er die Ver- 
faffung. In der neuen Verfaffung 
war man der Einreife von FSrem- 
den in das Zand freundlich ges 
fonnen. 

Um diefe Zeit mahten Dr. R. 
8: Fleming, ein Biologielehrer 
an ber Woodftodihule in Nord» 
indien, und deifen Zrau eine Stu- 
dienreife nad Nepal, auf ‘der 
Suche nad) befonderen Vogelarten 
für da8 Mufeum in Chifago, 
1.SN. 

Der große Bedarf an ärztlicher 
Silfe beeindrudte fie jo, daß fie 
für eine Beitlang zu bleiben be» 


ichloffen, um zu helfen, mo e3 . 


nötig mar (Frau Fleming ift 
Aerztin). Diefer Bedarf an ürzt« 
licher Fürforge beranlaßte dns 
Ehepaar Fleming 1954, eine me- 
dizinifche Miffion ins Leben zu 
rufen, aus der fi die gegen- 
märtige „United Chriftian Mif- 
fion” entwidelte, Einige indifche 
riftlihe Seminariften Hatten 
ihon mit der Evangelifations- 
arbeit in Nepal begonnen, bevor 
die Miffion gegründet morden 
war. 

Die MEE - Männer werden 
beim Bau ziveier Krantenhäufer 
in Tanfen und Bhadgaon mithel- 
fen. Ein altes Schloß in der 
Sauptitadt Katmandu, mit einer 
Einwohnerzahl von 175,000 Per- 
fonen, ift in ein Sranfenhaus mit 
50 Betten umgebaut worden. 
Mehrere Apotheken find in der 
Nähe. 

Auh ein Vildungsprogramm 
für Dorflinder ift im Werden. 
Etwa 98% der Einwohner Ne 
pals Fönnen weder fchreiben noch 
lefen. 

Der größte Teil der Evangeli- 
fationsarbeit wird von indiichen 


und nepalianifchen Chriften getan 
werden. Der neue König, Mahen- 
dra Bir Bifram Shah Dev, be 
fuchte neulich das Krankenhaus in 
Katmandu, und die Prinzeffinnen 
bildeten einen rauenkreis, der 
regelmäßig im Krankenhaus Hel- 
fen follte, 

Seldunterjtügungen, Berjonal 
und Geräte für die Miffton Tie- 
fern die Ehriiten in Nordamerika, 
Europa und Indien. 

Nah der Chronik beichräntt 
fi, Nepals Gejhichte auf ein Hlei- 
nes, fruchtbares Tal, unter dem 


Namen Nepal bekannt, wo fid 
heutzutage die SHauptjtadt des 
Landes befindet. Den Xufzeich- 
nungen ift zu entnehmen, das 
jahrhundertelang zeitweilige Krie- 
ge zwifdhen den Sindu-PBrinzen 


diefer Gegend, Tibet und der 
Mongolei ausgefohten worden 
iparen. 


Durd) das Emporfommen des 
Yuddhismus und Slam wurde 
der Streit gefördert, da anjchei- 
nend Religion die Lebensgrund- 
Inge der Einwohner Nepals bil 
det. 


Obgleich da3 Land heute etwas 
aurücgeblieben erfcheint, ift e8 
möglich, daß früher eine fortge- 
fchrittene Wirtfhaft aeherricht 
hat. Mehrere Sahrhunderte dor 
Ehriiti Geburt berichtete ein chi- 
nefifcher Neifender, Hiuen Tan 
„Die Menichen find Wilde, fie Iie- 
ben das Baden, Drama, Atrolo- 
gie und blutige Opfer; fie bewäl- 
fern ihr Land, und find im Handel 
erfolgreich.” 

Sahrhundertelang war da8 
Zand in unzählige Stämme und 
Kleine Fürftentümer mit mongo- 





Tifch - Hinduiftiichen Einwohnern 
aufgeteilt, obgleich die meijten Ne- 
palianer heute den Indern im 
Ausfehen ähnliher find als den 
Mongolen. 

Der uralte Hinduismus it die 
Sanptreligion im heutigen Ne- 
pal, obgleih man nod 2700 
buddhiftiiche Seiligenfchreine im 
reihperzierten nepalianifchen 
Kunftitil über das Land verftreut 
findet, die übriggebliebenen Denk- 
mäler früherer buddhiitiicher Mij- 


fionsarbeit. 
MEC-Arbeit. 














Programm der Gebetswoche 1957 


von Veontag, den 7., bi8 Sonnabend, den 12, Januar 1957. 


Wir rühmen die Gnade des Heren Jeju, dab wir wieder ein Pro- 
gramm für die Gebetswode des Sahres 1957 bringen dürfen. Diejes 
gemeinjame Beten um gemeinfame Anliegen hat unter der Wirkung des 
Yeiligen Geijtes eine aufwedende und anregende Bedeutung. Eine Be- 
dingung der Erhörung und des Segens des Gebets ijt die Eınmätigkeit 
der stinder Gottes. Daher ift der Sinn des Gebetsprogramms, in gro- 
gen gügen einheitliche Nichtlinien zu geben. „Wo zwei oder drei unter 
euc) eins werden auf Erden, warum e$ ift, daß fie bitten wollen, dai 
fol ihnen widerfahren.“ (Vatth. 18, 19.) 

€ ijt wichtig, daß wir in den Gebetsverfammlungen Zucht wah- 
ren. Sie jollen feine Vortragsabende und feine Erbauungsanläjje jein, 
jondern richtige Stunden gemeinjamen Gebetes. Eingedent der Ver- 
heigung Ehrijti: Deatty. 18, 19, jollte an beftimmten Webetsgegenftän« 
den feitgehalten werden. Wir empfehlen alle Veter der Gnade unjeres 
hinmmlijchen Hohenpriefters. 

(Zei der Angabe der Schriftftellen zu jedem Thema iit e8 nicht die 
Abfiht der Verfayier, daß alle immer gelejen werden jollten. E3 bleibt 
jedem freigejtellt, aus den genannten Scriftjtellen eine freie Auswahl 
au treffen.) 


Montag, den 7. Xi 57: Pr 
Alan, den 1. Snmar 1997, Der Chrift nnd Gott. (Soh. 14, 6 


618 13; 17,168 3; 1. Joh. 4, 9 bis 19.) Die vollkommene Offenbarung 
Gottes gejchteht in Zejus Chriftus, unjerm Heren. In ihm preift Gott 
feine Liebe gegen uns. Röm. 5, 8. Darum it e8 unfere Pflicht, Gott 
au lieben und ihn im Geijt und in der Wahrheit anzubeten. (Watth. 22, 
37 bi838; 1. Joh. 4, 19; Joh. 4, 21 dis 24.) 

Wir danfen für die Onade, daß Gott fih uns Menjchen offen- 
bart hat; für die Liebe in der Hingabe jeines Sohnes an die Welt; 
für jeine Erwählung vor Grumdlegung der Welt, zu jein Heilig und 
unjträflid) vor ihm in der Liebe. 

Wir befennen, daß uns die fihtbare Welt oft gu ftark gefangen 
nahın und wir dadurd) der Offenbarung Gottes gegenüber blind wur 
den; daß wir Bott nicht in allen Dingen die Ehre gegeben haben (1. Stor. 
10, 38); daß wir dem Liebesgebot, Gottes (Matth. 22, 37 bis 38) oft 
nicht nachgelebt Haben. 

Wir bitten um ein gejundeg, biblifhes Wachstum in der Erfennt- 
nis Gottes. (Nöm. 15, 14; 1. Joh. 5, 20); um die Kraft des Heiligen 
Geijtes zur Erfüllung des Liebesgebotes. (Röm. 5, 5; 1. Sod. 4, 16, 19.) 


i x 57: 
Dienstag, den 8. Januar 1957: Der Eprift uud der Herr Jefus 
Chriftus, (uf, 9, 18 bis 35; Phil. 2, 5 bis 11.) Gott hat feinen ein- 
geborenen Sohn zu einem Herrn und Chrijtus gemadt und ihn zur Er- 
löjung aller Menjchen ans Kreuz gegeben. — Wir find berufen, an ihır 
zu glauben und mit ihm zu leiden. (Phil. 1, 29.) 

Wir danken für jeine Menjhwerdung (Phil. 2, 6. 7); für feiner 
Sühnetod am Sreuz und feine Auferftehung (1. Betr. 1, 18 bis 19); 
für fein priefterliches Eintreten beim Later. (1. Joh. 2,1. 2.) 

Wir befennen, dab wir Chrijtus wohl einen Herrn heißen, ihm 
aber oft zu wenig untertan find (Matt. 7, 21); dab wir dem Streuzes- 
weg Ehrifti oft ausweichen (Mark. 8, 34); daß Chrijtus zu wenig Ge- 
alt in uns gewinnen fann. (Cal. 4, 19.) . 

Wir bitten um eine Hare biblifche Erkenntnis der Perjon und dei 
Werkes Chrifti (Phil. 3, 7 iS 10); um ein Leben, in dem die Kraft 
des Srenges und der Auferftehung wirkfam ift; um eine vertiefte Hin- 
gabe zu freudigem Dienft für Chrijtus. 


i & 57: 

Dititong, Ben. 9, SSHBlatTISBT: Der Chrift und die Gemeinde, 
Matth. 16, 15 bis 18; Apoftelg. 2, 42 bis 47; Joh. 17, 20 bis 26.) 
Die Gemeinde ijt der Leib Chrilti, das Mittel, durch das Chriftus fid) 
der Welt Fundtut. Seder an Chriftus gläubige Menjd ift ein Glied an 
feinem Leibe. Die Welt benötigt nicht nur daS Zeugnis des einzelnen, 
fondern auc) das der ganzen Gemeinde, 

Wir danken, daß der Herr durch ‚feinen Geijt in der Gemeinde 
wohnt und jeine Glieder ausgerüftet hat zu einem geiftlichen Wandel; 
daß die gefegnete Gemeinidhaft der durd) das Blut Jefu Chrifti erfauf- 
ten Gläubigen von den Pforten der Hölle nit überwunden wird; dab 
fo viele geiftlic-gefinnte Arbeiter in der Gemeinde tätig find; für die 
zahlreide ernftgläubige Jugend und für die Gemeinjhaft des Geiftes. 

Wir befennen, dab das Feuer der Liebe zu jhiwac brennt; dab 
das brüderlice Verhältnis der Liebe noch oft gejtört worden üt; daB 
wir nicht eifrig genug find im Zorjchen in der Heiligen Schrift; da wir 


ung zu oft dem Geifte der Welt anpaffen und zu wenig offen find für 
den Seiligen Geift. 

Wir beten um die Fraftvolle Ausrüjtung gegen die liftigen An- 
Täufe des Teufels (Eph. 6, 11); daß der Netterfinn Jefu die Herzen er- 
neut brennend made; daß der Geijt Chriiti in ums mehr Raum gewinne, 
damit die Lüfte des Yleifches nicht herricend werden. 


x 7. 

Donnerstag, den 10. Sanuar 1957: Der CHrift und die Familie. 
(Markus 10, 6 bis 9; Eph. 5, 22 bis 6, 4; 1. Mofe 18, 19; Pi. 197, 
3 bis 5; Bi. 128.) Die Familie gründet fi als eine Schöpferordnung 
Gottes auf die Ehe, ald auf einer von Gott für die ganze Lebenszeit 
gegebenen Stiftung. 


Wir danken für die göttliche Stiftung der Ehe und die Familie; 
für jede junge Ehe, die nod) mit dem Entichluß beginnt, das Ehe- und 
Bamilienleben unter die Zucht des Wortes Gottes zu jtellen; für den 
Kinderfegen; für den Segen mit irdiihen Gütern und für die Möglich- 
feit, die eigene Jamilie zu verforgen. 

Wir beflogen die Loderung der Zucht und der guten Sitten, jelbft 
in Hriftlichen Streifen; daß wir angefichts der zunehmenden Berjegung 
der Sittlichfeit ung nicht genügend mit Gebet, Sausandaht und Haus- 
ordnung in den Ni geftellt Haben. 


Wir beten, Gott wolle alle Eltern und Kinder fegnen; dab hrift- 
lie Eltern eifrig befteebt fein möchten, der Welt daS Neal eines wahr- 
haft riftlichen Samilienlebens zu zeigen; daß bei den Nelteren ein Liebe- 
volles Verjtehen der Jugend herrihe, ohne daß der Sünde Zugejtänd- 
niffe gemacht werden, und dafz der Jagd nad) verfladendem Sport und 
jeichtem Bergnügungsleben mehr gewehrt werde. 


itag, den 11. X 57: 
Sreitag, ben 11. Soma IST: go. gen anh Miffion. (Pf. 78, 1 
bis 8; Xpoftelg. 19, 8 bis 10; 2, Tim. 3, 14 bis 17; Matkh. 28, 18 
bis 20; Luf, 14, 15 bis 24; Jat. 10, 16.) 


u Bir danfen für die priftlihen Schulen; für Schulfinn und Opfer- 
geift für unfere Hohfehulen, Bibliotheken umd Höheren theologijchen 


'Xehranjtalten im Heimatland und auf den Miffionzfeldern; für die 


Möglichkeit der finanziellen Unterftügung derfelben; für die vielen 
Miffionsarbeiter und gläubigen Lehrer, die willig find, Opfer zu brin- 
gen; für den großen Erfolg und die offenen Titten für das Evangelium. 

Wir beklagen die nocd) fo verbreitete Gleichgültigkeit den borhan- 
denen Gelegenheiten gegenüber, die fi) auf den Miffionzfeldern und 
and daheim in Fragen der Erziehung und der Schulen bieten; wir be» 
lagen die Tatjade, daß eigennütige Interefien oft den Miffionzfinn 
dämpfen, D 

Wir beten um ferneren Segen für alle Miffionsbeftrebungen da- 
heim und im Auslande; um Erhaltung der Schulen und um Bewahrung 
derjelben vor den Zeitjteömungen, und um Erhaltung der reinen Rehre; 
wir beten, daß der Herr alle Lehrer, Miffionsarbeiter, Nerzte und Kran- 
Tenpfleger jegnen möchte; aud, gedenfen wir der Behörden und Komi- 
tee, die für die Miffionsjache verantwortlid, find. 


R 57: \ 

Sonnabend, den 12. Januar 1957: Nationen und Obrigkeit. (Dan. 
2, 36, 45; Röm. 13,1 618 7; Palm 2, 1 bi3 6; 1. Tim. 2, 1 bis 4.) 
Seit dem 1. Weltkrieg ijt e8 nod) zu feinem wahren Weltfrieden gefom- 
men. Teoß der Glaubens und Nedefreiheit und einer ungehinderten 
Evangelijationsmöglichteit nehmen Gottlofigkeit und Verbredertum 
unter jung und alt in erfehütternder Weije zu. 

Wir danken, da troß zunehmenden militäriihen Aufrüftungen 
und des Ringens um die Weltmärfte, größere £riegeriiche Beriwiclungen 
vermieden werden konnten; daß tvir eine Obrigkeit haben, die noch hrift- 
liche Grundjäge gelten läßt; daß wir ein ruhiges und ftilles Leben füh- 
ren dürfen. ; 

Wir befennen, daß wir das gemeinfame Gebet für die Völker und 
Obrigfeiten vielfach vernadläffigt haben; und dag e8 aud) unter uns 
leider an der gewiljenhaften Verfolgung der obrigkeitlichen Vorjriften 
und Ordnungen mangelt. 

Wir beten um Bewahrung der freien Länder vor dem Eindringen 
zerjtörender Kräfte und um Stärkung der Regierungen im Beitreben um 
die Erhaltung des Friedens im Lande; für alle, die in der Regierung und 
durch die Prefje Einfluß auf die Gejtaltung der öffentlichen Meinung 
haben; dag Gewilfens- und Neligionsfreiheit mehr zur Geltung fom- 
men mödten; daß den in antichrijtlichen Ländern gefnechteten Menjchen, 
befonder3 unjern Glaubensbrüdern, bald Hilfe widerfahren möchte; um 
gläubige Stantsmännner und um fräftigeren Schuß der Srommen. 
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Weihnadhtspredigt 
(Fortfegung von Seite 1—3 und 4) 


fündigt." Wir Fönnen uns feine Vorftellung von der Seligfeit des 
Sohnes am Bufen des Vaters machen. Durch ihn bat der Vater alles 
geichaffen. Der Sohn Gottes verlieh alles, um den Kampf mit dem 
Satan zu übernehmen und die gebundenen Menichen zu erlöfen. 

Der Sohn Gottes Faın zu uns zum Beweis der Liebe de8 Vaters 
und des Gehorfams des Sohnes, was wir aus Koh. 3, 16 Iefen: „Alfo 
hat Gott die Melt gelieht, daß er feinen eingeborenen Sohn gab, auf 
daf alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, fondern das ewige 
Xeben haben.” Den Apoitel Sohannes hat diefe Wahrheit tief erariffen 
und er jchreibt in 1. Soh. 4, 9: „Daran tft erfchienen die Liebe Gottes 
gegen ung, daß Gott feinen eingeborenen Sohn gefandt hat in die Melt, 
daß toir durch ihn Ieben follten.” Derfelbe Apojtel fchreibt in 1. Son. 4, 
12: „Und wir haben gefehen und erkannt, da der Vater den Sohn ge- 
fandt hat zum Seiland der Welt.” 

Der Vater fandte den Sohn nicht nur zu den Menfchen zur Ver- 
Föhnumg der Welt, fondern er gab uns feinen eingehorenen Sohn für 
alle Ewigkeit. Im Bekenntnis feiner Sünde und in der Bitte um Reini- 
gung gewann König David nad) feinem tiefen Fall Zuderficht zu dem 
gnädigen Sott, fo daß er ausrufen Tonnte: „Mein Gott und mein Sei- 
Iand!“ (Bialm 51, 16.) Diejes Vertrauen zu Gott fol ung der Sohn 
Gottes geben. Ir 


Diefer mächtige Heiland wurde als Kind in Bethlehem geboren. 
Der Prophet Jefeja fieht die Menfchwerdung des Sohnes Gottes md 
Spricht: „Uns ift ein Kind geboren und ein Sohn iit uns gegeben.” (Xe- 
faia 9, 6.) Diefe Geburt gefchah in engjter Verbindung mit der Menjch- 
heit. Wir Tefen in Sebr. 2, 14: „Nadhdem nıın die Kinder Sleifch und 
Blut haben, ift er e3 gleihermahen teilhaftig geworden, auf daß er 
durch den Tod die Macht nehme dem, der de8 Todes Gewalt hatte, das 
it dem Teufel.” 

So feiern wir in den Weihnadtstagen die Tatfache der Menich;- 
werbung Sottes. Das ift die große Freude, die die Engel verfündiaten. 
Diefe Freude ift eine unausfprechliche Freude, weil wir al Menfchen 
den Grund diefer Freude nicht begreifen Eönnen. 

Der Srumd der Freude it in dem Wort angegeben: „Das Wort 
ward Fleifh." (Sob. 1,14.) Wilhelm Naft fchreibt: „Bott, der Sohn, 
wurde wahrhaftiger Menfch. Die Menfchwerdung Gottes in Ehrifto be- 
Stand nicht darin, daß Gott, der Sohn, bloß in einem menschlichen Leibe 
auf Erden umhergewandelt fei, etiva fo, tie im Alten Bunde der Bun- 
degengel in leiblier Weife erfhien.” 

In Philipper 2, 7 Iefen wir: „Er entäußerte fich jelbit und nahm 
Knedhtsgeitalt an, ward gleich wie ein anderer Menjh und an Sebärden 
iwie ein Menfch erfunden.“ Wir haben e3 alfo mit der Offenbarung 
Gottes im Fleisch zu tum. Wer diefes Teugnet, ift vom Geifte des Anti- 
Srijten befeelt. 

Der Sohn Gottes hatte einen menfchlihen Leib, Geift und Seele. 
So mirede er fähig als Menfch zu leiden. Er erledte alle Entwidlungs- 
pbafen eines Menichen, ohne aufzubören &ott zu fein. Er war der Gott- 
mensch, der in Sethjemane Gott für jene Schmachheit um Stärkung 
anflehte. Wir Teen in Sehr. 5, 7: „Er hat in den Tagen feines Fleifches 
Bebet und Flehen mit ftarfem Gefchrei und Tränen geopfert zu dent, 
der ihm bon dem Tode Fonnte aushelfen.“ 

Die Menfchwerdung des Sohnes Gottes aeichah zu unferm Seil. 
zur Sithne der Side und zıre Löfung von der Schuld. Nur auf dielent 
Mege Fonnte der Herr die Hendjehrift austilgen, die wider ung war, 


II. \ 


Das neborene Mind und der. ums gegebene Sohn erhielt Herrliche 
Namen. die feinem Wefen und Werk entfprechend waren. E8 hiek „Wim 
derbar-NRat”. Der Vater und der Sohn hatten einen mımderbaren Nnt- 
Schluß an fern Seil gefaht. In Ehrifto ımd durch, Chriftuum tft diefer 
Natichhrk erfüllt worden. Mile VBerheikumaen Gottes find Na in ihm ımd 
find Amen in ihm, Gott zu Lobe durch uns. Wenn wir Menfchen etmn® 
jehen md hören, was wir nicht erklären Fönnen, fo vedet und jchreibt 
man bon den aroken Weltwundern. Doc das gqröhte Munder it dn® 
Munder der Liehe Sottes, die den Sohn Sottes auf die Erde zu unferer 
Berföhnung jandte. 

Man macht aroke Reifen, um die Wunder der Melt zu fohen. Das 
Runder in der Rorfon Nefu Chriftt Finnen wir umfonft in unferm Sein 
enf Anicen ans der Bibel Fonnenlernen. Wohl dem, der den wirnder- 
baren Seiland Eennt, denn Gott, den Vater, und feinen geliebten Sohn 
zu Fennen, das iit iges Leben. 

Ein jmaer aifaeblafener Herr far in der Eifenbahn mit einem 
ehrmwirdigen Greis anfammen md rühmte, was er fhon alles neicher 
md aefeien Antte, MAIS er das Seinräch auf einine Große der Literns 
hr Tenfte, erhielt er immer die Antwort: „Den Fenne ih nicht!” 
Endrich fuhr er den Grois am md frante: „Men Fonnen Sie denn einent- 
ich?“ „Numaer Mann”, eriwiderte der Grei Furrz und ernft, „ich Fenne 

Tonnen, das eiwiae Leben ift!” 
eu a Name des Sohnes it „Nraft-Seld”. Er hat die Rraft, 
den Natichlur Gottes durchzuführen, jowohl in dem einzelnen Glän- 
Fiaen als mich in der Welt. „Mas er fich vorgenommen, und tva8 @ 
haben will, da8 muR doch endlich Fommen zur feinen Amedt md Aicl. 

Er heiht au „Ewig-Bater”. Er hat eine ewige päterFihe Nogie- 
ne Vater anb ms in dem Sohne auch den „Friedefürften”, der 
das Friedensreich arindet und fir alle Reiten erhält. Gott heainnt mit 
einem Rinde md beendigt feinen Natfchluß mit dem herrlichen König. 





Diefen Sohn will man Heute im Streben nad) dem Weltfrieden 
ausichalten. Dennoch hält Gott die Zügel in der Sand und wird durch 
den Sohn, der da Friedefürft heißt, der Welt den Frieden jchenfen. 

Wenn e3 heutzutage bedeutende Perfonen gibt, die ehwas zum 
Veltfrieden beitragen, fo find fie von dem Friedefürften beeinflukt. So 
haben die Apoftel duch ihre Predigt und die Schriften mehr zum Irie- 
den beigetragen als alle andere Literatur in der Welt. 

Die ausichlichliche Bedeutung des Seren Zefus in der Welt möchte 
ich duch ein Beifpiel veranfhaulichen, Sn der Stadt Nürnberg befand 
fi) ein altes Nunftwerf von einem alten Meifter, dah den Heren Nefus 
inmitten feiner 12 Apojtel darjtellte. Jede einzelne Figur konnte mar 
abjehreuben. Tat man das mit den einzelnen Apojteln, jo blieben die 
andern ruhig jtehen. Schraubte man aber die Figur des Serrn Sefus 
ab, jo fielen alle Figuren der Apojtel zufannmen. So hält fic) auch heute 
alles durch den Seren Nefus, I 


Dieje hohe Bedeutung Ehrifti für den Weltfrieden erkannte auch 
der Prophet Zefaja. Er weisfagte den Weltfrieden durch den Heren Se- 
fus: Wir lefen in Sefaja 9, 6: „Auf dab feine Serrihaft groß werde und 
des Friedens Fein Ende auf dem Stuhle Davids ımd in jeinem König- 
veich; dab er c8 zurichte und jtärfe 8 mit Gericht und Gerechtigkeit 
don mın an bi in Ewigkeit. Solhes wird tum der Eifer de3 Seren 
Bebaoth.” \ & 

Der Herr Kefus Fam in die Welt und führte durch fein Wort ein 
Gericht durch, iwie er zu Nikodemus fagte: „Das ift aber das Gericht, 
dai das Licht in die Welt gekommen ift, und die Menfchen Liebten die 
Sinfternis mehr, denn das Licht.“ Am Ende feines Lebens führte er 
das Gericht iiber Satan aus, den er als den Fürften diefer Melt ric- 
tete. Wer jegt im Unglauben bleibt, der fteht auf gerichtetem Boden. 

Diefer Friedefürft brachte aud) die Gerechtigkeit, die jegt auf alle 
fonımt, die an Iefum Ehriftum glauben. An Sreuge wurde e3 offen- 
bar, dah er allein gerecht ift und er gerecht machet den, der das Gvan- 
geltum glauhet.” 


Wenn diefer Sriedefürft wieder erfcheinen wird, jo wird die Erde 
bedecket fein mit Gerechtigkeit wie mit Waffer. Die gegenwärtige Serr- 
haft Satans endigt damit, daß die Ungerechtigkeit itberhand nimmt 
und die Liebe in vielen erfaltet. 


Welch eine Freude, am Weihnadhtstage tief im Herzen zu wifen, 
da man duech den Glauben an den Herrn Refus gerecht geworden ift. 
Und weld ein großer Segen, von dem Nihhter das Wort zu hören: 
„Kommet her, ihr Gefegneten des Herrn.“ — Ergreifen wir die Wahr- 
heit, daß der Sohn Gottes gekommen it, die Siinder felig zu machen! 





— Amen! — 





Veißnacht in Bethlehem 
(Sortfeßung von Seite 1—2) 


Dliven und Weinjtöcden fehlän- 
gelt. Sit das Tleine Städtchen 
nod) immer da? Wandern Pilger 
noch immer den jchmalen weißen 
Weg zum Geburtsplag des Chrift- 
findes? Sa, 68 ijt da, aber es ift 
jegt zu einer großen Stadt ge- 
worden — fehr modern, ftrahlend 
und gejchäftig in ben meilten 
Stadtteilen. Aber auf dem Kü- 
gel winden fi) die engen, jchma- 
len Straßen zwifchen den Fleinen 
Steinhäufern mit ihren hoben 
Deden und niedrigen Türen ent- 
lang und enden jehlielid” auf 
einem offenen Blat vor der maf- 
fiven alten Seburtskirche. Dieje 
Kirche war don SKonftantin den 
Großen im 4. Sahrhundert er- 
baut worden. Schwere Forinthi- 
iche Säulen aus matten roten 
Stein tragen da3 Dach und teilen 
die Kirche in mehrere Teile, 

An Heiligabend ift diefe Kir- 
he dunkel md ftRIL, da die öftlihe 
orthodere SKicche den 7. Januar 
al3 den Geburtstag Chriiti feiert. 
Tonriften, Pilger und Anbeter 
jeder Art gehen leife in diejer 
altehrwiirdigen Kirche herum und 
sehen die jchmale Treppe zu der 
Höhle hinunter, wo nad) der 
Ueberlieferung Chriftus geboren 
worden war. 

Man geht im Sänfemarfch Hin- 
unter, weil an jeder Seite, eng 
an die Wand gedrüdft, Reihen bon 
Nonnen ftehen, die Nahtwade 
halten. Die vielen feinen Silber- 
lamben erleuchten faum die Grot- 
te wegen der Weihrauchwolfe. E83 
it eine feine Grotte, 14 Meter 
lang ımd 4 Meter breit, und mit 






joweren Wandteppihen ausge: 
itattet. Wenn man die Wandtep- 
piche zurücichiebt, fieht man die 
rauhen rauchgeichmwärgten Stein- 
wände einer Höhle, 

Gold. und Silberverzierungen 
feuchten im matten Licht der Zam- 
pen. Auf dem Fußboden befindet 
fi auf einer Seite ein arorer 
Silderftern auf einer Marmor 
platte, und um den Stern tjt eine 
Tateinifhe Infchrift: „Sier wurde 
Sefus Ehriftus von der Sumgfrau 
Maria geboren.” Die meilten An- 
beter bücken fi) und Füffen den 
Stern andachtsvoll. 

Auf der gegeniberliegenden 
Seite it eine andere Marmor- 
platte, umgeben von Zampen, dort 
jell_die Krippe geitanden haben. 

Wir gingen die Treppe auf der 
anderen Seite hoch, jehritten Teife 
duch die alte, orthodore Kirche 
und Famen durch einen Gang in 
die große und neuere römijch-Fa- 
tholifche Kirche, 

Sol eine Bracht ift fchiver au 
bejchreiben. Der Lichtfejein war 
auf den Altar gerichtet, tvo reich- 
beffeidete Priejter ein Ritual über 
dem Abbild Chrifti vorführten, 
während die Faren Stimmen ei- 
nes Stuabendiores heriberklan- 
gen. Die Kirche war mit Men- 
{hen bon vielen Zändern gefitltt. 
Bir waren wie betäubt, als wir 
wieder in die Talte und neblige 
Nachtluft Hinaustraten. 

Mehrere von uns MEC-Siljs- 
werfarbeitern befuchten aud) ande 
re Gottesdienite am Seiligabend. 

Auf dem Sirtenfeld war ein 
Gottesdienft dom Chrijtlichen 
Derein junger Männer, Es ift ein- 
drucsboll, in zunehmender Däm- 
merung auf diefen Hügeln zu fte- 


hen und die befannten Choräle 
mit Chriften aus vielen Ländern 
zu fingen. Ein Stern nad; dem 
andern Teuchtete auf, das Tegte 
Tageslicht verfchtvand hinter dem 
Delberg, und die gligernden Ster- 
ne bon Bethlehem deichienen die 
dunkle Stadt. AIS die Andacht. 
itunde beendet war, ftiegen Tieb- 
lihe Gerüche von unten ber- 
auf, wo arabifche Freunde ein 
Schaf auf den heißen Steinen auf 
traditionelle Art gebraten Hatten. 

Eine Weile jpäter wohnten wir 
einem Gottesdienjt der presbyte 
tiihen Miffionsarkeiter, näher 
nad) Bethlehem, auf den Feldern 
Bons’ bei. Die Kinder von der 
Vlindenfchule fangen Tieblic) bon 
Sefus, dem Licht, und hoben ihre 
glüdlichen Gefichter in den fanft 
herniederriefelnden. Negen. Wir 
begleiteten unfere Freunde zu ih« 
ven Mifftionsheimen und blieben 
eine Weile bei ihnen. 

Snzwiihen hatte fi) eine Men- 
Ichenmenge auf; dem Hofe der Ge- 
burtsfiche für den Engelhorge- 
fang berfammelt, fo blieben wir 
itehen, um no einmal unjere 
Stimmen zum freudigen Gefang 
au erheben. 

Dann verliehen wir die große 
Menjchenmaffe in der großen Kir- 
Se und gingen eine Weile durd) 
die jtillen, engen Straßen zur 
ichönen  deutjchen evangelifchen 
Nicche, hoch auf einem Hügel, 

Wir waren zum Gottesdienft 
zu früh gefommen und hatten fo- 
mit den ftillen Heinen Garten für 
uns. Von dort Fonnten wir auf 
das ganze Bethlehem um ums 
berumbliten. WI3 der Negen auf- 
hörte und der Mond duch die 
Wolfen brach, Teuchteten die Del: 
bäume und Weingärten janft und 
mild zu uns herauf. So muß es 
am erjten Weihnachtsabend aus- 
gejehen haben! 

Die Kirche war nicht doll, aber 
wir Fannten viele von den Leu: 


"ten. Die meiften Neifenden waren 


durch die vorhergegangenen Auf- 
jtände abgejchrectt worden. 

Unfere jonft fo gefprädhige 
Gruppe war ungewöhnlid ftill, 
als umfer Muto feinen Meg um die 
icharfen Kurven zurüic nach Zeru- 
jalem nahm, denn der fehmale 
weiße Weg ift jüdifcher Boden und 
die Beitereigniffe verhindern feine 
Venugung. 

Wir waren in diefer Nacht 
aleich Flüchtlingen, denn in der 
vorherigen Wohe war unfer Haus 
in Serie geplündert und das 
Warenlager abgebrannt worden. 
Liebe Freunde in Se 
ten uns ihre Saus ged 
unfere  Förperlihen Bedürfnifie 
war geforgt worden und der tiefe 
Stieden, den nur unfer himmli- 
icher Vater geben Fanır, war in 
umnjeren Herzen. 

Aber was gejhieht mit dem 
hoffmungslofen Elend der Me 
jchen m un? Das Heine bißchen 
Liebe und Hoffnung, dag wir ge- 
ben fönnen, it nur ein fleiner 
Tropfen im großen Meer der 
Not. Aber 8 it ein Tropfen. 
Aus diefem Grunde find wir 
noch hier. 

Wir hoffen, bald inieder die 
feine Pilgerfaßrt nad Beth: 
Ichem am Heiligabend maden zu 
fünnen. Wenn ein offener Krieg 
unjere Reife nad Bethlehem ver- 
hindern follte, bleibt no immer 
die Pilgerreife zum Chriftlind im 
Herzen. Und das ijt der Weg, der 
auch allen Tieben Xefern der 
„Mennonit. Nundihau” — da- 
heim und draußen — offenfteht. 
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„Blauenrain“ in Arisburf bei Bafıl. Diefes Gebäude wird im Sommer ald 
Kinderferienheim bemutst, and Gefchw. C. Wall waren fee froh, das pafjende 
Gebäude für die Schufzeit mieten zu fünnen. 


Wieder hat fie ihre Tore ge 
öffnet, und auf Schweizer Boden 
haben fich Mennoniten verichiede- 
ner Nationalität getroffen, ar 
gemeinjam &ottes Wort zu itu- 
dieren. Der 7. Kurfus hat begon- 
nen, do zunt eriten Male feit id- 
rem Beltehen hat die Schtle Ba- 
jel verlaffen. 

Weit ab vom Getriebe 
Sroßitadt, 16 Kilometer fü 
lich von Bafel, bietet das ehemali- 
ge Kinderheim „Blauenrain“ bei 
Arisdorf, Bafel-Land, Schülern, 
Lehrern und Berfonal der Schule 
eine Seimat, wie man fie fich nicht 
beffer wünfchen Eönnte. I dem 
geräumigen, hellen Haus gibt 28 
Klafjen-, Schlaf, Speife- und 
Aufenthaltsräume für 





gerichteten Wirtjchaftsrämme ır 
hen das Sorgen für das Leiblide 
Wohl der Bewohner zum wahren 
Vergnügen. Die ftille, ländliche 
Umgebung bringt feinerlei © 
tung in den geregelten Arbeii 
tag. Mit großer Begeifterung 
und freudigen Angeficht3 tut täg- 
lich jedermann feine Pflicht. 

Hier Hat fi die Europätide 
Mennonit. Bibelfhule ihre neue 
Heimat gefuht, nachdem die Räu- 
me des Seimes in der Staren: 
ftraße zu eng geworden find. Von 
der janften Anhöhe, : auf der 
„Dlauenrain“ fteht, chweift une 
fer Blick iiber das zu unferen Fü- 
Ben gelegene Nrisdorf bis es fi 
auf den gegenüberliegenden Hit- 
geln fängt, wo hie und da die mei- 
Ben Wände vereinzelt Liegender 
Bauernhöfe durch das Teuchtend 
gelbe Spätherftkleid der Bäume 
ihnen. 

Die Schilerzahl ift in diejem 
Termin leider etwas zuridge- 
sangen. Wir haben gegenwärtig 
46 auf der Schülerlifte, von de> 
nen bor und nad Weihnachten 





etwa 38 in den laffen fein wer-, 


den. Die Verteilung nach Zän- 
dern ift: 


Deutjchland 23, Frankreich 16, 
Amerifa 1, Solland 1, Saar- 
land 1, Schweiz 4, Sırrem» 
Burg 1. . 


Die Urfahe fir die Senkung 
der Schülerzahl ift nicht Snter- 
eifenlofigfeit an der Schule, Die 
gegenwärtige internationale La; 
ge fpricht befonders in Frankreid) 
mit, da biele der jungen Männer 
im Dienft ftehen. Das Wetter des 
vergangenen Sommers bereitet 





überall Kummer. Vielerorts find 
die Landwirte bi3 fpät in den 
Serbft mit der Arbeit befhäftigt. 
Daher find die Söhne und Töd- 
ter immer nod unabkömmlic. 

Nach dem Schultag, der mit ei- 
ner Andacht beginnt ıfnd drei Bor- 
und drei Nachmittagsitunden um- 
foßt, werden SMaffenzimmer und 
Bibliothek von den Schülern ge- 
reinigt, und am Abend berfam- 
meln fi alle in der Bibliothek, 
wo fie, unter Aırfficht ihre Vorbe- 
reitungen für den nädhjften Tag 
treffen. Daß diefe Zeit immer qut 
usgefüllt ift, dafür forgen die 
Lehrer. Die Schüler aber machen 
ihre Aufgaben gern. Ein Beweis 
dafür it mand eine Wedkglode, 
die Tange vor Tag ertönt und den 
einen oder anderen (oft finds aud) 
viele) in ftiller Morgenftunde an 
die Arbeit ruft. 


Dem Befuher — und e3 gab 
deren auch hier jchon eine At: 
zahl — Teuchten die Gefichter all 
der jungen Menschen entgegen und 
Iajien ihn etwas ahnen bon der 
tiefen Freude, die die Beichäfti- 
gung mit Gottes Wort bringt. 
Am Mittwochabend, der daß qan- 
3e Haus zu gemeinfamen Gebet 
verfammelt, Tarın man etwas von 
dem Geifte jpüren, der die Herzen 
der Schüler erfüllt. Lob, Preis 
and Anbetung Gottes miichen fi 
mit den Bitten um Führung und 
Zeitung im perfönlicen Reben und 
dem Tindlichen Sinlegen all der 
Nöte und Fragen, die die einzel- 
nen bewegen, 

Die Schweizer Mennonitenge- 
meinden, denen wir nun etwas 
ferner gerückt find, verforgen dte 
Küche feikig mit Lebensmitteln. 
Auch aus Deutfchland und Frank- 
reich wirrde wohl mand ein Bafet 
in den Keller der Schule wan- 
dern, itänden nicht trennende Boll- 
ihranfen dazwilchen. Doch miffen 
wir, daß aud in diefen Ländern 
getan wird, was fi) tun _Täßt, 
und wir vertrauen auf den Serrn, 
da er auch weiterhin Herzen wil- 
Tig maben Fan, der Bibelfchule 
zu helfen. 

Den Tieben Freunden aus bie- 
Ten Ländern, die der Bibelfchule 
detend gedenken ımd fie materiell 
unterjtügen, jet ımfer berzlicher 
Dant aebradit. Die Schule. fol 
euer Merk bleiben, und wir wol- 
Ion dem Seren an den einzelnen 
md an den Gemeinden dienen. 
Wir flohen Gott um feinen Bei 











ftand an. Ohne eure Fürbitte und 

Unterftügung könnten wir nicht 
in diefer Arbeit ftehen. 

Mit deralihem Gruß von der 

Europ. Mennonit. Bibeljchule 

€. Wall, 

Arisdorf (Bafel-Land), 

Switerland. 


Heiligabend 
hinter Stacheldrabt 


In einer erbärmlihen Ziegelei 
find twir — einige taufend Ge- 
fangene zufonmmengepfercht. 
Einer von uns hat heute vom Ar- 
beitsfommando etwas Sol; mit- 
bringen fünnen. Es fol für ein 
Heine Feuer am Heiligen Abend 
verwandt werden. Der Falte-Wind 
pfeift - durch die Deffmungen, die 
für, die immer noch nicht einge 
jegten Fenjter und Tiiren dvorge- 
fehen find. Durd) da3 Ziegeldac 
weht der Schnee zu uns herein. 
So figen wir zufammengefauert, 
freudlos, in Gedanken an man- 
de Weihnachten verfunfen, die wir 
früher im fröhlichen Samilien- 
freis verleben Tonnten. Bange 
Ahnung regt fi in unferen Ser- 
zen, wenn wir an die Lieben in 
der Heimat denfen. Nod) tobt der 
Krieg. — 


Unfer Feuerhen Eniftert leije. 
Wenn 08 auch diel beikenden 
Qualm berurfacht, weil e8 auf 
dem Iehmigen Boden unferer In- 
terfunft brennt; wir fühlen ung 
von der Leuchtenden Gut ange- 


zogen. Die Wärme tut uns fo 
wohl. Plöglih nimmt einer der 
Unfern feine Mumdharmonika 


zur Hand. Ein Weihnachtslied er- 
Elingt. E83 dauert nicht lange, da 
ftimmen fon mehrere mit em: 
„Stille Nacht, heilige Naht... * 
E3 ift wie ein Erwachen aus 
dumpfer Refignation in unferen 
Neihen. Ein Kamerad jtellt fich 
in den reis, um ums die alte 
Weihnachtsbotichaft zıt jagen vom 
Heiland, der auf diefe Welt ge 
Tommen ift, der aber and) zu uns 
Tommen will, damit die twirfliche 
Meihnadtsfreude unfere Serzen 
erfüllen Fann. Wir laufchen, auf 
dem Boden figend, der Botfchaft 
bon Gottes Liebe, die fi zu Men- 
fchen neigt. 


Sch habe das Bedürfnis, die 
enge Unterkunft zu verlafjen. Die 
Dunkelheit der Nacht umgibt 
mid. Aus den anderen Unter- 
Tünften, an denen ich) entlang- 
fchreite, lingt ce Ieife: „Chriit, 
der Netter ift da!” St das nicht 
wie ein Hohn? Ich ehe ringsum 
den hohen Stacheldraht, von grel- 
Iem Scheinwerferlicht angeftrahlt. 
€3 fcheint, als ob die Bemadhung 
heute abend befonders auf der 
Sut fer. Man vermutet vielleicht, 
daß der Drang nad Freiheit fich 
am Heiligen Abend erit recht re- 
gen könnte. — Schnfucht ergreift 
mid). Ueber mir funfeln die Ster- 
ne, Weld ein Süd, daß uns der 
Vlie nach oben nicht verwehrt ift. 
Sch vergeffe, dah ich ein Gefan- 
gener bin. Einer ift gekommen, 
um alle Menichen aus der Ge- 
fangenichaft zu befreien, Ich darf 
mich dankbar des Gejchehens in 
jener heiligen Nacht freuen. Nett, 
heute, hinter Staheldraht! Meine 
Seele empfindet’3 mit jubelnden 
Dank: Chrift, der Netter ift dal 
Wer ihn ins Ser; aufnimmt, 
durch ihn frei wurde von den Stet- 
ten der Schuld und der Herr 
Ihaft Satans, den können Men- 
jchen nicht mehr Tnechten. ER. 


Dom Premierminijter Kanadas 
an alle Bürger diejes Landes 


Schon bald 1000 Sahre wird das Geburtsfeft des Friedensfürjten 
in der ganzen chriftlichen Welt von alt und jung, Reichen und Armen, 
Freien und Bedrückten gefeiert. 

Während wir uns in diefem Nahre auf das Feft vorbereiten, wird 
unfere Srende getrübt durch Trauer um die vielen, denen Soffnungen 
auf ein Leben in einer freien und glücklichen Welt graufam zertümmert 
werden dur) böfe Gewwalten, die den Sinn von „Friede auf Erden und 
den Menfhen ein Wohlgefallen” nicht Eennen, Aber fogar in diefer dunf- 
len Stunde bringt die Tatfache der Geburt des Erlöfers Hoffnung auf 
belle, frohe Weihnachten in der Zukunft. 

Sn wahrem Geifte der Weihnacht hat Kanada feine Tore und haben 
die Kanadier ihre Herzen für die Verfolgten und heimatlofen lüch:- 
linge geöffnet. Wir heißen die Männer und Frauen willfonmen, ‘Die 
gewählt haben, der Tyrannei zu entfliehen und Lieber hier im Lande 
einen neuen Anfang zu machen, ihren Teil zum weiteren Mufbau diejes 
Zandes beizutragen, um aud die Früchte zu genießen. 

Möge diefes Weihnachtsfeft Ihnen und Ihren Heimen und Jami- 
lien Frieden und Glüd befcheren! 





Louis ©. St. Laurent. 





Programm 
der Bibelbefprechung 


am 28,, 29, and 30. Dezember 1956 


im Bethaufe der Elmwood - MIBG, 


155 Kelvin Street, Winnipeg, Manitoba. 


Hauptthema: 


„Das Beilsleben nach der Schre der HL. Schrift” 


Freitag, den 28. Dezember 1956, 10 Uhr morgens: 
Die Bufe nad) der Lehre der Heiligen Schrift 
a) Die Buße, bedingt dur die Erleuchtung von Gott. — 
Br. W.H. Unruh. 
b) Die Buße Fann, laut Lehre der Heiligen Schrift, nicht umgangen 
werden. — Br. 3. B. Töms. 
2 Uhr nadmittags 
1. Das Wefen der Buße Iaut der*Lehre der Heiligen Schrift. — 
Br. 3.2. Töiws. 
2. Sefahren für den Ehriften, der in der Yuße fteht. — 
Br. W. $. Unrub. 
730 Uhr abend 


Anfprache über: „Das Wefen der Heiligung.“ — Br. 3.2. Löwe. 


Sonnabend, den 29. Dezember 1956, 10 Uhr morgens 
Das Leben aus Gott aut der Lehre der Hl. Schrift (Die Belehrung). ' 
a) Vekehrung und Wiedergeburt laut der Lehre der SI. Schrift. — 
Br. 3. B. Tötws. 
b) Die Rechtfertigung Taut der Lehre der SL. Schrift. — 
Br. A. $. Uneuh. 
2 Uhr nahmittags 
Die Sicherftellung der Wiedergeborenen laut Lehre der Heiligen Schrift. 
a) Die Verfiegelung der Wiedergeborenen laut der Lehre der Heiligen 
Schrift. — Br. 3. B. Töms. 
db) Das Bleiben bei Jejus Taut der Lehre der Heiligen Schrift. — 
‚Br. A. H. Uneubh. 
730 Uhr abends 
Anfpracdhe über: „Die Koften eines Heiligungslehens.” — 
Br. X. B. Töms, 


Sonntag, den 30. Dezember 1956, 10 Uhr morgens 
Die Frucht des neuen Lebens ans Gott. 

a) Die Frucht de3 Geijtes Taut Lehre, der Heiligen Schrift. — 
Br. 8. B. Toms. 
b) Die Semeinjchaft des Beijtes als Frucht Taut Lehre der Heiligen 
Schrift. — Br. W. $. Unruh. 

2 Uhr nadhmittags 
1. Das Wachen in der Erkenntnis Defu Chriüti. — Br. 3. VB. Tür 
2. Das Warten auf die Zukunft des Herren Iefu. — Br. W. $. Unrub. 
7 Uhr abends 

Anprache über: „Der Segen des Heiligungslebens.” — Br. 3.B. Töms. 





E8 werden an jedem Tage paffende Lieder vom Chor oder don Gruppen 
gebracht werden. Auch wird Gelegenheit gegeben werden, Fragen ein- 
zureichen, die die Brüder dann beantworten wollen. 

Diejes ift eine Bibelbefprehung für alle Glänbigen. 
Jedermann it herzlich einaeladen, an diefen Sennungen teilzunehmen. 
Fir Kaffee und Mild) voird die Gemeinde am Drt forgen. Man bringe 
fich einen Imbiß mit und bleibe hier den ganzen Tag und auch abends. 

Die Leitung der Gemeinde. 
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Bersunudte und Freunde gefucht 


Peter Heinrih Bergen, geb. 
1889, früher wohnhaft in Rofen- 
‚gart, Altkolonie, jucht jeinen Bru- 
der Johann Heinrich Bergen, fer- 
ner Sohann Dietrih Elias, Da- 
vid Rasdarf, feine Nichte Anna 
Töms, früher in Chortika mohn- 
haft gewefen. 

Bitte die Briefe auf folgende 
Adreife zu tiihten: 

USSR — C.C.C.P, Hens- 
ÖnHckan 061, 3naToyct 9, 
3ona Ne2, Bapak 10, ke. 6, 
Bepreny TIerpy Tefnpnxosn- 
yy. 

Einf.: Sıfanna Stelzig, 
Pinder Ereef, Alta. 


Rieje Bergmann aus Karagan- 
da jucht die Eltern ihrer Schwä- 
gerin: Safob Töms und Frau 
Sufanna geb, Dieß, wohnhaft ge- 
wefen in Chortita. Die Schwäge- 
rin it Hella Törws, jett riefen. 
Ihre Brüder waren Peter,: Seinz 
und Safob Törvs. 

USS — C.C.C.P., KaparaH- 
aa 16, ya. Crannonnas N%59, 
nos. BepkMaHH EnmsaB. SIK. 

Einf.: Rath. Giesbr., 
Stewart Rd., Narrow, ©. E. 


Franz und SHeinrih Yanzen, 
Söhne von Sulius Ianzen aus 
Gnadental, Kreis Sofijerufa, Ge- 
biet Dnjepropetromst, fuchen: 

Shiefter Lurife Penner geb. 
Sarzen (geb. 4. März 1915). 

Bruder Nikolaus Janzen (geb. 
6. Sunt 1923). 

Bruder Yohanı Yanzen (geb. 
12. Nov. 1925). Alle drei in 
Steinfeld, Kreis Arimoj Nog, ge 
boren, 

Ferner fuchen fie Zohann Un- 
ger (geb. 30. San, 1923 in Gna- 
dental, Kreis Sofijernfa). 

Die rufjiihe Adreffe Tautet: 

USSR — C.C.C.P., Mono- 
TOBcKaA 067, Ouepcknä pa- 
Hon, IIoc. TIaBıosck, ya. OK- 
‚TaöpbcKas 18, Armen Dpanır 
I. 


Einf.: Sans Warfentir, 
Sartental, Rio Negro, Uruguay. 


Es werden durch die Seimat- 





vember 1927, aus Grof-Tofmaf. 
(13 13.4790.) 

Peter Dyd, geboren 4. Juli 
1909, aus Sefaterinotwfa, Gebiet 
Dnjepropetrowst, von Schmeiter 
Suftine Berg. (NZ 71691.) 

Rene PVartels geb, Martens, 
1913, aus Nleefeld, Gebiet Sapo- 
rojhjie. (AZ 13.570.) 

Hans Epp, geb. 1926, aus Neu- 
Scoenjee, Gebiet Nifolajem, von 
Anna Kluewe. (AZ 6520.) 

David Görzen, geb. 1915, Ja» 
Tob Goerzen, geb. 1917, und Ger- 
hard Goerzen, geb, 1921, aus 
Nudnerweide, Gebiet Saporofhie. 
von Mutter Katharina ©. (AZ 
13.8015.) 

Marti. Hamm, geb. 1918, und 


















































2) Ewald Janz, geb. 8. Sept. 
1919 im Dorfe Marjanovfa, Ba- 
riihenstfy Nayon, Gebiet Shito- 
mir, tird ben feiner Mutter Ber- 
tba Sanz gefucht. 

Anfhrift der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., Moano- 
ToBcKag 064M., Top. Hpırsa 
an. P.-Jıoxcemöypr 29, nu 
Bepra. 


3) Rich. Ramin, geb. 30. Aug. 
1923, in Alerandroifa, Nobo- 
grad-Wolynsfer Nayon, Gebiet 
Shitomir, wird bon einen El- 
tern Johann Pamin und Quli 
ana geb. Schulz gefucht. Ferner 
fucht Frau Juliana Pamin geb. 
Schulz; ihren Bruder Wilhelm 
Neumann, der 1920 —1935 in 
den Vereinigten Staaten gewohnt 
bat: Seit 1935 befam fie feine 
Nahrisht mehr. Die Mutter Hiek 















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































ortöfartei für DOftumfiedler ge. 3 


Sucht: 

oh. Schmidt aus Mlerander- 
mohl, Gebiet Saporofhie, aeb. 
18. Febr. 1902, von Ehefrau und 
Kindern. (18 13.482f.) 

Peter SHeinrih Penner aus 
AMlerandrowfa, Gebiet Saporofh- 
je, von Nichte Sufe Ewert, (AZ 
13.553.) 

Anna Giedbreht geb. Siemens 
und Sohn Heinrih aus Chortika, 
Gebiet Saporoihie, von Schwäne 
rin Anna Siemens, (AZ 8016.) 

Safob Rraft, geb. 25. April 
1921, don Mutter Anna geb. 
Briefen. (UZ 13.423.) 

Sohann PBetfau, geb. 26. Febr. 
1912, Bernh. PRetfau, geb. 7. Zur 
ni 1921, und Peter Hinz, von 
Maria Petlau. (NZ 13.4800.) 

Safob Töws, geb. 1899, und 
Ehefrau Lieje mit Tochter, Eugen 
Törws, 1904, Ehefrau Schura, 
Sohn Harry, don Bruder Niko- 
Taus Töws. (W3 13.3438.) 

Franz Peters, geb. 1923, und 
Artur Peters, geb. 1924, au8 
Sranzfeld, Gebiet Saporofhie, 
bon Tante Marg. Paetfau geb. 
Benner. (AZ 13.343.) 

Rudmille Maffen, geb. 8. No- 


Hans Kamm, geb. 1920, aus 


Ruedenau, Gebit Saporofhie, 
von Schw. Helene Hildebrandt. 

Anna Düc, geb, 16. Dez. 1922, 
aus Scoenhorft, Gebiet Saps- 
rofhje. (U3 13.4808.) 

Abram und ohann Neufeld 
angeblih 1924—25 nad Kali- 
fornien ausgewandert, und Aler- 
ander Neufeld, Sohn des Abram 
Neufild, werden von der Cou- 
fine Selene Srieien geb. Toemws 
aus Merandromif gejudt. 

Einf.: Suhdienjt-Abterkung, 

Mennonite Central Committee, 

Aron, Penniglvania. 


1) Reimund Schulz, geb. am 
7. Aoril 1923, in Wilchkuffe, No- 
vograd-Wolinffer NRayon, Gebiet 
Shitomir, wird von Alb. Schulz 
(Bater) gejucht. 

Anihrift des Suhenden: 

USSR — C.C.C.P., Mono- 
TOBCKad 0641., Top. Hprrsa, 
Bararopka, BeabIMAHHRHIA n. 
19, Anb6epr Illynbn. 








Frau Safob Stedel (geborene 
STaaf) in Sibirien jucht ihre Brü- 
der Safob Kohann Sfank, geb. 
1909, und Gerhard Johann 
aaf, geboren 1917. Bis 1941 
haben fie im Geb. Stalino, Mem- 
rifer Anfiedlung, Dorf Nordheim, 
gewohnt, 

Einf.: Sacob Schulz, 
1147 Sngerfoll Street, 
Winnipeg 3, Man. 


1) Fr. Mariehen Zakod Pauls 
jucht ihren Bruder Heinric) Ta- 
fob Ballau, der in Winnipeg ge- 
wohnt hat. 

2) Zwei Töchter don Maria 
Schäfer geb. Rosberg fuchen Wil- 
helm Otto Rosberg, Sohann Dtto 
Rosberg und Olga Schmidt, ge- 
borene Rosberg, die bor vielen 
Sahren aus dem Nordlaufafus 





























































































































































































































































































































































































































































































































Sriline Schulz (nad) dem Namen 
ihres zweiten Mannes, ihr eriter 
Mann hie Neumann), ihr Mäd- 
Senname Hinz. 
Adrefie der Suhenden: 
USSR — C.C.C.P., Moso- 
ToBcKaa 067, Top. Hpırsa, 
yı. P.-JIokcemöypr 29, IOm- 
ana # Moran Ilamnn. 
Ein‘.: Katharina Hübert, 
Bor 11, Coaldale, Altz. 


Maria Bakob Siemens in Ruf- 
Iand fjucht ihre Angehörigen Ka- 
fob Sofob Martens, Kohenn Koop 
und Margretd Heinrihormna Wil- 
lem8. 

Einf.: Sr. Margareta Maffen, 

1110 Catdor Street. 
Winnipeg 5, Man. 


Mathilde Gerhard Miehe von 
Sirihan, fucht ihre Tante Sufe 
Stiefen geb Wiebe (geb. 12. Su- 
ni 1907). 

Einf.: Anna R. Neufeld, 
Vor 512, Coaldale, Alta. 
(„Der Bote” bitte nahdruden.) 

















(Dorf Rana) nad) Amerika auß- 
gewandert find. 

Adrefje bei Karin Di, 

Virgil, Ont. 


Sue Rudolf Biedlinger, geb. 
7. März 1920 im Dorf Wafler- 
tal (Ddeffa), und Guftaf Biedlin- 
ger, geb. 10. Mat 1924 im Dorf 
Waffertal (Ddeffa). 


Näheres zu erfahren bei 
Saf. Sriefen, 379 Eolvin Abe, 
Winnipeg 5, Man. 


Franz Löwen? Mariechen, 
Halbitadt, Molotfchna, fucht ihre 
Verwandten. 

Adreffe bei K. B. Janzen, 
RN. NR. 2, Wall Ro. 
Niagara-on-the-Qafe, Ont. 


Sefucht wird Franz Siaaf, ge- 
boren?, und deffen Kinder: Franz 
Boter, Anna, Gerhard, Abram, 
Mariehen, Heinrich, Johann, Rır- 


di und Hermann, bon feiner 

Schwefter Katharina Buller geb. 

Saat, geb. 2. Mai 1897 oder 

1894 in Mariental, Gebiet Sa- 
porofhje. 

Auskunft bei Jacob fact, 

24 Victoria Street, 

St. Catharines, Ont. 


Die AWdreife von Frl. Grete Pe- 
ter8 (geb. etwa 1926), ftammend 
aus Einlage, Siüdrußland, nad 
dem Kriege in Gronau geiejen 
und bon dort nad) Kanada aus- 
gewandert, wird im Intereffe von 
Frau Olga Carftens geb. Neu- 
feld, vom Negierungspräfidenten, 
Zineburg, Hindenburgftraße 21, 
Germany, gefucht. 

Einf.: Pred. Fr. 9. Friefen, 
Bor 310, Morden, Man. 


Abr. Ahr. Mathies, geb. 1921 
in Gnadental, fucht feinen Vater, 
Ahr. Ahr. Mathies, geb. 1895, 
feine Brüder Yohann, geb. 1923, 
Stanz, ‚geb. 1925, Sakob, geb. 
1927, und feine Schweiter Su- 
fanna, geb. 1919. 

Anjchrift des Sudenden: 

USSR — Sixyreras A.C.C.P. 
Yerp-Mahckuh p-H., Ne3 noc, 
BpunHnaKut, yı. 8-e Mapra, 
Marnc A6p. A6p. 

Einf.: 8. Penner, 
Bor 141, Vineland, Ont. 


Hermann, Mbraham und So- 
hann Penner von Schönau, Halb- 
ftädter NRayon (Vater war Nor 
hann PBenner), werden von ihrem 
Neffen Hans Heinrich Warkfentin 
gefucht: 

USSR — Kas. C.C.P., rop. 
Kaparasıa, roc. Mai-Kyayk, 
KOAXO3 HM. KaraHoBnya, MBa- 
ny Tenp. Bapkeutan. 

Einf.: Ft. Suftina Striefen, 
5 341 Dafland Abe, 
Winnipeg 5, Man. 


Katharina Froefe von Zentral 
fucht ihre Gejchwilter Bernhard 
Sebrand Mlippenitein von Arka- 
daf, Zohann Zshrand Nlippen- 
jtein von Sentral, Dietrich SE 
brand Slippenftein vom Gebiet 
Chortige. — Aörefie: 

USSR — C.C.C.P., Keme- 
poBckaa 067m, Top. Tlpo- 
KONbEeBcK, $SIchas TIoana, yı. 
Korcosas, 6ap. 24, KB. 1, 
$pese Exarepnna Hcöp. 

Einf.: 3. ©. Penner, 
713 Chadjey Rd., RR. 1, 
Sarbis, B. C. 


Frau Cfaterina Schellenberg 
fucht ihre Gefchwilter, Abranı 
Heinrich und Zaf. Friefen, Sein- 
rih Stab und Paul Bergmann. 

Aörefle: 

USSR — C.C.C.P., CBepa- 
AoBckan 061., Hm. Tara, 
II nmıomanka, 6apax Nel, ko. 
15, Illemnen6epr Exarepnna 
SIKOB.TEBHA. 

Eingefandt im Auftrage von 
$. Reimer und 9. A. Toews, 
North Elearbroof, B. €. 


Agate Peters geb. Schmidt 
lucht ihre Gefchtwifter Nikolat 
Abram Schmidt und Margaret 
Safob Wieler. 

Aöreffe der Suchenden: 

USSR — C.C.C.P., . ‚Bac- 
Toyno Kasakckanı 064.,, Top. 
3BIPAHOBCK, ya. 1-9 'CuroBag 
146, Tlerepc Arara A6pa- 
MOBHA. 
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Ihr lieben Leute, laßt euch wohl sagen, 

was geschah vor nahezu 2000 Jahren 

in Bethlehems Krippe, beim Kindlein im Stall, 
das gilt für die Menschen allüberall. 

Die Hirten und Weisen, sie wurden froh 

beim Kind in der Krippe, macht’s gradeso! 

Eilt ohne Verweilen zum Heiland hin, 

Er will euch erfreuen Herz und Sinn. 

Er will euch für euer ganzes Leben 

ein fröhlich Gesicht und viel Trost dazu geben. 
Er nimmt euch die Sorgen und was euch sonst drückt, 
das läßt euch sofort, wenn ihr angeblickt 

den Gottessohn, so arm und bloß, 

kommt, kommt, eilt zur Krippe, klein und groß. 





Ein Weihnachtswunder 


Weihnachten war vor der Tür, 
und in manchen Häusern des 
Städtchens klang es wieder von 
den schönen Weihnachtsliedern, 
die die Kinder sangen. 

„O© du fröhliche, o du selige, 

Gnadenbringende Weihnachts- 

zeit‘ 

schallte es eben über die Straße, 
als eine Tür sich öffnete, und an 
das Ohr eines eilig dahinschrei- 
tenden Mannes, der ein kleines 
Mädchen an der Hand führte, Er 
blickte betroffen auf, und ein 
frohbewegter Zug glitt über sein 
ernstes Gesicht; er zögerte einen 
Augenblick, da schloß sich die 
Haustür schon wieder; der röt- 
liche Schein, der die beiden, Wan- 
derer sekundenlang überflutet hat- 
te, ebbte zurück, und wie aus der 
Ferne hörten sie es noch gedämpft 
klingen: 





Ihr Hirten erwacht! 


Ihr Hirten erwacht! 

seid munter und lacht, 
die Engel sich schwingen 
vom Himmel und singen: 
Die Freude ist nah, 

der Heiland ist dal 


Ihr Hirten, geschwind, 
kommt, singet dem Kind, 
blast in die Schalmeien, 
sein Herz zu erfreuen. 
Auf, suchet im Feld 

den Heiland der Welt! 


Sie hörten das Wort 
und eilten schon fort. 
Sie kamen in Haufen 
in Eile gelaufen 

und fanden da all 
den Heiland im Stall. 


Sie kannten geschwind 
das himmlische Kind; 

sie fielen danieder 

und sangen ihm Lieder 
und bliesen dabei 

die Pfeif’ und Schalmei . 


„Freue, freue dich, o Christen- 

heit.“ 

Die Kleine faßte die Hand ih- 
res Vaters fester und, versuchte 
ihn anzuschauen, er fühlte ihren 
fragenden Blick und tröstete sie: 
„Hier noch nicht, aber gleich sind 
wir da, und dann kannst du den 
lieben Großeltern gleich auch et- 
was von Weihnachten singen.“ 

Im gemütlich durchwärmten 
Zimmer ihres kleinen Hauses saß 
ein altes Paar. Vor ihnen auf dem 
Tisch brannte die Lampe und ver- 
breitete einen milden Schein über 
das Stübchen, gegen dessen Fen- 
sterscheiben von draußen Regen 
und Schnee klatschte. „Es will 
dies Jahr gar nicht recht weih- 
nachtlich werden“, unterbrach 
der Mann das Schweigen und sah 
zu der emsig strickenden Frau 
hinüber, „immer dieses nasse Wet- 
ter, Wind und Sturm, kein Frost 
und Schnee.“ 

„Ja, und ungesund ist das Wet- 
ter auch“, stimmte sie zu, „aber 
was Weihnachten anbelangt, so 
ist es für uns ja doch einerlei. 
Wenn es nur schon vorüber wäre! 
An solchen Tagen fühlt man die 
Trennung am meisten, und wir 
sind nun schon fast 30 Jahre al- 
lein und ohne Nachricht von: un- 
serem Hans. Ob er noch lebt und 
wor“ 

Man hörte draußen rasche, fe- 
ste Schritte, ein kurzes, kräftiges 
Klopfen, und da öffnete sich auch 
schon die Türe und im Rahmen 
stand ein großer Mann und ein 
zierliches kleines Mädchen, die die 
Spuren des stürmischen Regen- 
wetters an sich trugen. 
-„Mutter! Vater!“ klang es 
durch die Stille, und da war der 
fremde Eindringling schon heran- 
getreten, hatte seinen nassen Kopf 
auf die Schulter der alten Frau ge- 
legt und umklammerte mit festem 
Druck die Hand des Vaters. „Da 
bin ich! Wollt Ihr mir vergeben?“ 
bat er bewegt. 

Die beiden Alten standen noch 


ALL LLC ALL Ada a 


wie unter einem Bann und dann 
erfaßten sie mit einem Male die 
Wirklichkeit. Ach, sie waren mü- 
de und matt geworden in lan- 
gen Jahren des fruchtlosen Har- 
rens. Zitternd fiel die Mutter auf 
den Stuhl zurück, aber ein unbe- 
schreiblich glücklicher Zug lag 
über ihrem Gesicht, als sie für 
einen Augenblick die Augen 
schloß und flüsterte: „Gott er- 
hört Gebete noch, wie ehedem.“ 

„Ist’s möglich, Hans?“ rief jetzt 
der Vater laut und bewegt. „Ja, 
Gott sei Dank! — Dreißig Jahre 
fast sind vergangen, seit du uns 
als 12jähriger Knabe davonge- 
laufen und nie hast du von dir hö- 
ren lassen.“ 

Ja, und wer ist das Kind? frag- 
te die Mutter, um die der Sohn 
noch fest den Arm gelegt hatte. 

„Mein Aennchen, mein Töch- 
terlein, das deinen Namen trägt, 
Mutter.“ 

Die Kleine war längst heran- 
getreten und schmiegte sich an 
die Großmutter an; sprang dann 
auf den Großvater zu und um- 
armte ihn. „Ich hab’ euch so lieb: 
Papa erzählte mir immer von 
euch und der liebe Heiland hat 
alles gemacht, er hat uns zu euch 
geführt“, jubelte sie. 

Das gab nun ein Fragen und 
Erzählen und Hören. 




















Hans hatte sich damals von 
anderen Kameraden verleiten las- 
sen, seine Eltern heimlich zu ver- 
lassen und sich in der nächstgele- 
genen Hafenstadt auf einem Damp- 
fer als Schiffsjunge anzubieten. 
Alles gelang, und der brennende 
Wunsch des Knaben, etwas „von 
der Welt zu sehen“, erfüllte sich, 
denn tags darauf stieß das Schiff 
in See, aber die erzwungene Frei- 
heit war teuer erkauft; er war un- 
ter ein hartes Regiment gekom- 
men, mußte schwer arbeiten, be- 
kam knappe Kost und viel Schlä- 
ge. Als das Schiff in China an- 
langte, gelang es ihm zu entflie- 
hen, und einige Stunden darauf 
fand ein deutscher Matrose den 
ratlosen, schluchzenden Jungen. 
Er nahm ihn mit auf sein Schiff, 
das noch an demselben Tag sei- 
nen Kurs nach Singapore nahm. 
Dort angekommen übergab er den 
Knaben einer englischen Familie, 
in der er bei strenger aber red- 
licher Zucht hart arbeiten lernte; 
später war er selbständig gewor- 
den, hatte ein gläubiges, liebes 


Mädchen aus einer deutschen 
Auswandererfamilie geheiratet und 
hatte seinen Heiland gefunden; 
da erst wurde es ihm völlig klar, 
wie unrecht er an seinen Eltern 
gehandelt und nun wurde es sein 
und seiner Frau innigster Wunsch, 
daß er nach Deuschland zurück- 
kehren, seine Eltern um Ver- 
gebung bitten und bei ihnen blei- 
ben solle. Noch jahrelanger Arbeit 
bedurfte es, bis die nötigen Mit- 
tel erworben waren, um nach der 
Heimat zurückkehren und dort 
ein kleines Geschäft gründen zu 
können; und Gott gab Gnade, daß 
dieses Ziel erreicht wurde. 

Dann war endlich der Tag der 
Heimkehr gekommen. In tiefer 
Bewegung sah Hans die deutche 
Küste näher und näher kommen. 
„Edith“, wandte er sich an seine 
Frau, die sich an ihn lehnte, wäh- 
rend Aennchen auf der anderen 
Seite seine Hand hielt, „nächst 
Gott verdanke ich es dir, daß ich 
so anders heimkehre, als ich ge- 
gangen — als ein seliges Kind 
meines Heilandes — dir, und den 
Gebeten meiner Mutter!“ 

„Ja“, sagte sie schlicht. „Die 
Gebete deiner Mutter hat Gott 
erhöret und gesegnet und recht ge- 
führt.“ 

Der Heimatwimpel flatterte lu- 
stig in deutscher, kalter Winter- 
luft, das Deck hatte sich je mehr 
und mehr von Passagieren ange- 
füllt, und endlich lief das Schiff 
in den mastenreichen’Hafen Ham- 
burgs ein. 

„Mit Gott“, flüsterte Hans, als 
sie die Landungsbrücke über- 
schritten und damit betrat er zum 
ersten Male seit fast 30 Jahren 
wieder den deutschen Boden. 

Es war am Nachmittag des 
22. Dezember. Hans und Edith 
hatten in den zwei Tagen vor dem 
Fest noch alles Notwendige nach 
ihrer Ankunft in Hamburg erle- 
digen und besorgen wollen, hat- 
ten mit kleinen Geschenken und 
einem großen Christbaum am 
Heiligen Abend bei den Groß- 
eltern eintreffen wollen. Aber nun 
er endlich die Heimat erreicht, 
zuckte und fieberte es im Herzen 
des Mannes, und Edith verstand 
den unruhigen sehnsüchtigen Aus- 
druck seiner Augen, Sie sah plötz- 
lich lächelnd zu ihm auf: „Weißt 


, du“, sagte sie, „es scheint mir, 


daß du in diesen Tagen nicht 
sehr geschäftstüchtig sein wirst. 
Ueberlaß alles mir und fahre mit 
dem nächsten Zug heim, nimm das 
Kind mit und grüße tausendmal 
von mir. Uebermorgen, so Gott 
will, komm’ ich nach.“ 

Da durchzuckte es den starken 
Mann wunderbar und er jubelte 
auf beim Gedanken, in wenigen 
Stunden „zu Haus“ zu sein. Drei- 
Big Jahre in der Fremde und nun 
so nahe der Heimat hielt er es 
nicht mehr aus. 

Sie überlegten im Hotel die nö- 
tigsten Fragen, und eine Stunde 
darauf saßen Hans und sein Aenn- 
chen im Zug und fuhren dem klei- 
nen holsteinischen Städtchen zu. 

Schon war es Abend geworden, 
da lief der Zug ein. Aber war das 
auch der alte, traute Heimats- 
ort? Durch den wehenden, schnee. 
gemischten Regen hindurch sah 
Hans betroffen auf das moderne 
Stationsgebäude und konnte sich 
eines heißen Beklemmungsgefühls 
nicht erwehren, als er dann mit 
Aennchen die neuen eleganten 
Straßen durchwanderte, die von 
der einst weitabgelegenen Halte- 
stelle zu dem alten Teil der Stadt 





führten. Erst als er in diesen al- 
ten Straßen bekannte Häuser er- 
blickte, atmete er wieder freier 
und der Druck, den die plötz- 
lich aufgestiegene Furcht hervor- 
gerufen hatte, daß er möglicher- 
weise seine alten Eltern nicht 
mehr antreffen könne, wich end- 
lich ganz, nachdem er aus dem 
Hause seines einstigen Freundes 


jenen wohlbekannten, frohen 
Weihnachtssang aus frischen Kin- 
derkehlen gehört. » 


Mit einem Nachmittagszuge a: 
24. Dez. traf Edith ein. Sie waren 
alle zum Bahnhof gekommen, um 
sie in Empfang zu nehmen. Ediths 
etwas müdes Gesicht strahlte auf, 
als sie die liebe Mutter ihres Hans 
an seinem Arm und Aennchen an 
der Hand ihrs Großvaters daher- 
kommen sah, — alle mit glück- 
lichen Gesichtern. „Hab’ Dank, 
lieber Heiland für dies köstliche 
Weihnachtsgeschenk für uns 
alle“, flüsterte sie, als der Zug ein- 
fuhr, „aber das Herrlichste ist 
doch, daß wir dich selbst haben, 
unseren Heiland.“ 

Der Zug hielt, und nun gab es 
ein jubelndes Begrüßen, und die 
neue Tochter, die ihre eigenen El- 
tern schon lange verloren, wußte 
es nun, daß sich ihr hier ein Va- 
terhaus geöffnet hatte. 

Endlich war der Heilige Abend 
da. Am letzten Tag hatte ein 
rascher Frost eingesetzt und dann 
war milder, weicher, massiger 
Schneefall eingetreten und drau- 
ßen hatte sich alles mit der dik- 
ken, weißen Decke eingehüllt; 
drinnen aber durchleuchtete ein 
strablender Lichterbaum das lie- 
be Großelternstübchen und durch 
seine dunklen Zweige schlang sich 
ein weißes Band, das in goldenen 
Lettern den Spruch trug: „Ehre 
sei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden und den Menschen ein 
Wohlgefallen.“ 

Jubelnd umsprang Aennchen 
den ersten deutschen Weihnachts- 
baum, den sie je gesehen und nach 
dem sie solange Sehnsucht gehabt, 
denn aus den Erzählungen ihrer 
Eltern kannte sie deutsche Weih- 
nachtsfeiern; und der Spruch, den 
sie vorhin mit jauchzender Stim- 
me aus tiefstem Herzen heraus 
aufgesagt hatte, klang noch in den 
dankbaren, glückseligen, beweg- 
ten Herzen von Eltern und Groß- 
eltern nach: „Siehe, ich verkün- 
dige euch große Freude, die allem 
Volke widerfahren ist, denn euch 
ist heute der Heiland geboren.“ 
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Eine aufjchen- 
erreaende Botichaft 


Florenz (ab) 

Die 40jährige italienifhe Bäu- 
erin R. 2. aus Amnbra bei Florenz 
erfhien mit allen Anzeichen des 
Entfjegens bei det Polizei und 
berichtete, fie hätte beim Kirch- 
gang im Walde jeltfame Wejen 
neben no jeltfameren „Majchi- 
nen“ angetroffen. Die etwa 90 
Sentimeter großen „Marsmen- 
chen” hätten in einem unverftänd- 
lichen Kauderwelih auf fie einge: 
redet, ihr einige Sachen megge- 
nommen und wären unverzüglich 
wieder geftartet. 

Solche und Ähnliche Meldungen 
finden woir immer wieder in den 
Tageszeitungen. Wir werden fie 
auch in Zukunft noch Iefen, dem 
eine Sache iwie die der UFDS (un- 
befannte Flugobjekte) oder „Slie- 
gende Untertaffen” verliert fo 
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Sriede und Freude zu 
Weihbnabten 


und Gottes Segen im 


winichen ‚allen werten Kunden 
und Freunden 
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Teicht nicht an Senfationskraft. 
Die Gerüchte über die Landung 
bon Weltraummejen oder bon 
Marsmenjcen, wie mande 8 ge- 
nauer willen, hielten fid) bisher 
erjtaunlih gut und erfreuen fie) 
neben nüchterner Hingenden Be- 
obadjtungen mwacdjender Beliebt- 
heit. An der ganzen Sehe begin- 
nen fih die Geilter zu jcheiden. 
Mandem find die Beuhe aus 
dem Weltenraum feitftehende Tat- 
Tache, andere haben nur ein Xä- 
cheln und eine abwinfende Sand- 
bewegung dafür. 

Nun haben toir hier Teinesfalls 
die Aufgabe, zwiihen den Anfich- 
ten zu vermitteln oder jelbft Stel- 
Tung zu nehmen. Folgendes aber 
muß gejagt werden: 

€3 gibt einen jahrhunderte: 
alten Bericht, der noch diel fen- 
fationeller ift, al3 jene Meldun- 
gen. Er ftammt bon einer Gruppe 
von Männern, die erzählen, daß 
fie etwas höchft Merfwürdiges er- 


uen Jahre 
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Tcbt hätten. E8 gejhah mitten in 
der Nacht. Aber gegen die Mög- 
Tichfeit, daß es fih um irgend- 
welhe Traumgefihte Handeln 
fönnte, fpricht die Tatfache, daß 
jene Männer wad und bei der 
Arbeit waren und zmeifellos als 
nüchterne Berichterftatter ange- 
fehen werden müffen. 

Ihrem Bericht zufolge trat ur- 
plöglih wie aus einem unfiht- 
baren Raum eine lichte Geitalt 
auf fie zu, ein heller Lichterglang 
umleuchtete und blendete fie, fo 
daß fie in große Furt gerieten. 
Die weiteren Ausjagen Iaffen nun 
den Bericht geradezu phantajtifch 
eriheinen. Jene Männer hielten 
die geheimnisbolle Geftalt nicht 
für einen Bewohner unferer Er- 
de, behaupten aber auch nicht, dab 
c3 fih um einen interplanetari- 
hen Befuch handeln Zönnte, Viel- 
mehr jaben fie in der Erjheinung 
einen Boten, der aus der Melt 
Sottes zu ihnen gefommen war. 
Er habe fogar, jo berichten fie, zu 
jpredhen angefangen, und zwar 
nicht in irgendeiner underftänd- 
lichen Sprade, fondern fo, daß 
fie e8 in ihrer aramäiichen Mund- 
art’ deutlich verftanden. Er for 
derte fie auf, ohne Furt zu fein 
und fprad) von einem freudigen 
Ereignis, indem er die Gebiet 
eines Netter8 anzeigte, den er 
„Chriftus" nannte. Schlieklich 
hätten fich zu diefem Ieibhaftigen 
Engel eine unzählbare Schar an- 
derer gefellt, die alle gemeinfant 
einen Lobgejang anftimmten. Vom 
Inhalt diefes Liedes möchte man 
annehmen, daß e8 zu fchön Klang, 
um wahr zu fein. Danad) Sollte 
nämlid von nun an auf unferer 
Erde der Friede herrjchen. 

Diefe Kunde hat fi) troß der 
genannten außergewöhnlichen Er- 
iceinung hartnädig durch die 
Bahrhunderte Hindurcdh gehalten. 
Ein Arzt der zwar felbft nicht 
dabeigemefen war, aber genauejte 
Nahforfhungen angeftellt hat, 
berfaßte einen < handjäriftlihen 
Bericht, der inzwilhen von Mil- 
tionen gelefen und in rund tau- 
fend Sprachen überfegt worden 
it, unfer Lufas-Evangelium. 

Auh an diefem Bericht fchei- 
den fi) mm die Geifter, jo daß 
die einen nur ein mitleidiges Lü- 
Sefn und eine müde Handbewe- 
gung aufbringen, die andern aber 
in der großen Freude ftehen, die 
da verfindigt iit. Wie toir zu die- 
fen oder jenen jenjationellen Zei- 
tungsberichten teen, it meiit 
nicht von allzu großer Bedeutung. 
Der wunderjame Bericht der Bi- 
bel aber fordert eine Stellung- 
nahme, ja, ein perfönlide Ent- 
iheidung. Ob an dem, was die 
Frau bei Florenz erlebt hat, ir- 
gend etwas dran ift, weiß ich 
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nicht. Daß aber an dem, was die 
Hirten bei Bethlehem erlebt hat- 
ten, etwas „dran tt“, ift Ficher. 
Denn no heute Tann man dem 
Netter begegnen, der in jener 
Nacht angekündigt und geboren 
touede, 

Sch Habe im Geift neben ben 
Hirten geit n und ich möchte 
auch das » hrige Werhnachts- 
feft nicht anders feiern, als dab 
ich diefes herrliche Gefchehen iwie- 
der miterlebe. Sch möchte dabei- 
fein auf dem nächtlichen Feld. 
Aıch in den Mugenbliden, von 
denen e3 heiht: „Sie fürdteten 
fich jehr.” Diefes Erfchrodenfein 
gehört wohl dazu, wenn der Sim- 
mel fi wirklich auftut und Gott 
nahe ift. Aber dann warte ich auf 
das Wort bon der großen Freude, 
warte darauf, dab dieje ‚große, 
itrahlende Freude all die Eleinen, 
bilfigen Freuden und ebenjo alle 
Sorgen und Enttäufchungen über- 
ftrahlt. Und dann höre ich die 
Botjchaft, daß der Heiland gebo- 
ren und für mid) da ift. 


Uachrichten .. . 
(Zertjekung von ©. 1—5) 
ihon mit Wortverfündigung.” 
— Bed. 9. H. Ianzen fehickt 
uns einen Neifebericht und gibt 
feine Wohnungsadrefje wie folgt 





an: Bafel," Dittingerftrage 12, 
Swigerland, 

— Laut Nahriht aus dan 
Sräfertal, B. €E., haben dort 





Schnee, Sturm und Nebel janf- 
tem Säufeln des Siüdwindes Pat 
gemacht, und die vergangene Mo- 
de bradte Frühlingswetter. — 
In Manitoba dagegen wurde e8 
Ditterfalt, bis zu 30 Grad $. un- 
ter Null, und zudem Fam viel 
Schnee herunter, jo daß wir rid)- 
tigen Winter haben. 

— Frau Peter Schellenberg, 
North Clearbroof, B. E., ftarb am 
10. Dez. an Leberfrebs. — Wit- 
we E. %. Mlafien hat fi beim 
Ausgleiten auf eifigen Stege den 
Iinfen Arm gebroden und trägt 
einen Gipsverband. 

— NR. 8. Harder, 19, Matrofe 
ouf emem Schlepper auf dem 
Fräfer-River, fand feinen Tod in 
den Waffern des Fluffes, als er 
von dem Schlepper La Belte, auf 
dem cr Dienjt hatte, fiel und 
wahrjheinlich von der Strömung 
unter die 150 Zuß lange Barfe 
gezogen wurde. Seine Eltern, 
Paul Harders, wohnen auf 2808 
€. 161), Burnaby, ©. Die Lei- 
be Fonnte nach Mtündigem Su- 
hen geborgen werden. 

— Auf dem Flugfelde in To- 
ronto landeten am 4. Dez. Frau 
Katharina Quiring mit Tochter 
Aganeta, 16, und Sohn Willy, 
13, aus Paraguay. Sie fuhren zu 
Senmih Qömwen, 329 Devon Ane., 
Rinnipeg 5. Am 7. Dez. landeten 
Sakob Do und Frau Natherina 
und 4 Kinder. Sie fuhren zur 
Mutter, Fran Katherina Neufeld, 
755 Beverley St., Winnipeg 3. 

— Durch ihren Befuch erfreu- 
den ung in vergangener Wode 
folgende Berfonen: Der Stjäh- 
tige Br. Salob D. Schulz, Her- 
bert, Sasf., die zu den Sigungen 
der Studienfonferenz ımd des 
Fürforgerates erfchienenen Pre- 
diger 9. N. Wiens, Dan. Frie- 
fen von Needley, Sohn Friefen 
von Dinuba, G. W. Peters don 
Frefno, alle Kalifornien, Waldo 
Sirhert, Orlando Sara, x 
Sranz und 3. ®. Töws bon s - 
boro, BB. Nanz ımd D. 8. Pant 
rag von Coaldale, oh. A. Har- 
der von Yarrow, Sf. 3. Thieken 
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von Zeamington und ©. ©. Pen- 
ner don Swift Current, 
“xx 

Sorwjetrngland, — Die robufte 
Art, mit der Chrufchtiehow einen 
Schlußitei unter das Problem 
der in der Somjetunion vermiß- 
ten Deutjchen zu ziehen verfucht, 
wird in Bonn nicht widerfpruchs- 
108 Hingenommen. Ehrufchtichom 
hatte gefagt: „Wer jegt noch als 
vermißt gilt, muß al3 tot ange 
fehen werden.” Neben 80,000 
verfchleppten deutihen Ziviliften 
werden noch 1,243 Millionen che- 
malige deutfche Soldaten vermißt. 
Die Angehörigen der in fomjett- 
her Sriegsgefangenihaft verjtor- 
benen Soldaten haben jhon ein 
menjchliche8 Anrecht darauf zur er- 
fahren, warn und unter tweldhen 
Umftänden der Vater, Sohn oder 
Bruder geftorben ijt und wo fein 
Grab Liegt. 

Drei Shidjale beweifen, da 

zehn Sahre Schweigen Fein Be- 
weis fir den Tod des Vermißten 
find: Oberwachtmeilter &. hatte 
am 15. Dezember 1944 zulekt aus 
dem Raum Niga gefthrieben. In 
den  feitdem _bergangenen fait 
zwölf Jahren hatte fein Heim- 
fehrer eine Nachricht von ihm mit- 
gebracht. Inzwifchen ift er nad 
Deutfehland heimgefehrt. Von 
Unteroffizier 9. Fam die Icyte Volt 
im März 1945 aus Freitvaldau, 
die nächte Nachricht 134 Monate 
jpäter aus Ddeila. Dazwiichen 
war Schweigen. Aus Sibirien 
meldete fi) im März 1956 un- 
vermutet der Panzergrenadier 
3. Er war im Serbjt 1945 zu 
25 Sahren Zwangsarbeit berir- 
teilt und hatte in den Schadt- 
anlagen von Workuta gearbeitet. 
ohne jemals eine Möglichkeit 
zu haben, eine Nahridt nad 
Deutjchland zu geben. 
Das Vorgehen der So- 
twjets in Ungarn muß in ihren 
eigenen Yugen als Agreifion gel- 
ten. Das ergibt fich aus dem Ver- 
aleih einer fowjeltifchen „Deft- 
nition der Agreffion” aus dem 
Sahre 1933 mit den Tatbeitän- 
den in Ungarn. Nach der Deft- 
nition, die 1950 twiederholt und 
1953 von den Sowjets fogar bei 
der UND eingereicht wurde, gilt 
al3 Ngareffor, wer mit Streit: 
träften in das Gebiet eines an- 
deren Staates eindringt, mer 
QVombenangriffe mit Zand-, Ser- 
und Zuftitveitfräften auf fremdes 
Staatsgebiet oder auf Schiffe und 
Flugzeuge eines anderen Staates 
unternimmt, wer ohne Erlaubnie 
der Regierung diefes Staates in 
fein Gebiet einmarfchiert oder 
aber eine Genehmigung zur Trup- 
pen-Stationierung drtlid) oder 
zeitlich ausdehnt. 

Falt alle diefe PBunfe treffen 
auf den Jowwjetifchen Einmarjeh 
in Ungarn zu. Der Paffıs des 
Warjchauer Vaktes über „gemein- 
feme Verteidigung” gilt nur im 
Falle eines Angriffs von dritter 
Seite, und nur dann dürften So- 
wjettruppen in Ungarn jtationiert 
werden. 


au. 

U.SM. — Die amerifaniihie Re- 
gierung bat ihre Mbftcht, Tich im 
nächften Jahr an einer Meffe in 
Mosfau zu beteiligen, aufgegeben. 
AS Degründung wird angegeben, 
das „Alima“ fer fir jolde Un- 
ternehmen gegenwärtig nicht ac- 
eignet. x 

— Die amerifaniihe Regie 
rung beabfichtigt, den Kongreß im 
nächiten Sahr um die Bemilli- 
gung einer erften Rate für den 

(Fortfegung auf S. 12—1) 
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Srauendienit 





Sreude über Sreude 


Sreuet euch, ihe Shrifteht alle, 
freue fich, wer immer fannz 
Gott hat viel an ung getan. 

euet euch mit großem Scalle, 
dak er uns jo body geacht't, 

Ni mit uns befreundt gemacht. 
de, Freude über Freude: 
Chriftus oihret allen Leide. 
Wonne, Wonne über Wonne: 
Ehriitus ift die Onadenfonne. 











Sefu, wie foll ich dir danken? 

Sch befenne, dab von dir 

meine Seligfeit herrühr: 

fo la mid) von div nicht wanken; 
nimm ntid) dir zu eigen bin, 

jo empfindet Herz und Sinn 
Freude, Freude über Freude: 
Ehriftus mehret allem Leide. 
Wonne, Wonne iiber Wonne: 
Ehriftus ift die Gnadenfonne, 


Iefu, nimm dich deiner Glieder 
ferner no in ®naden an; 
fchenfe, was man bitten fan, 

zu erquiden deine Brüder; 

gib der. ganzen Ehriftenichar 
Frieden und ein jel’ges Jahr. 
Freude, Freude über Freude: 
Chriftus wehret allem Leibe. 
Wonne, Wonne iiber Wonne: 
Ehriftus ift die Gnadenfonne, 


Wie viele ihn aber auf- 
nahmen, denen gab er 
Macht, Gottes Kinder 
zu werden, die an jeinen 
Namen alauben. z.1, 12 


Daß Sefus Fam, bleibt Srund 
ewiger Freude. Gottes Heimat- 
Hdt leuchtet aus den Augen des 
Kindleind im Stalle und vom 
Antlig de8 gefreuzigten Seilan- 
des im jedes noch jo Ächredliche 
Dunkel. Die Völker aber haben 
zunehmend nein gejagt zu Chri- 
ftuS, und daran ftirbt die Welt. 
Daher foviel tödliche Traurigkeit 
auch bei ung. Weldh ein Schmerz 
Gottes und Chriftil Dabei bliebe 


e3, wenn Gott nicht ein Gott der 
Wunder wäre. Eine jtille Schar 
begegnet ung in den Evangelien 
und in der Gefchichte Seju mit 
den Völkern. „Wie viele ihn aber 
aufnehmen...“ Die nahm er auf: 
Kommt, ihr dürft Kinder in Got- 
te8 Baterhauje jein! Welh ein 
Wunder ilt doch der laute an 
den Heiland Jejus Chrijtus! Hei- 
matlo8 und do daheim. Num- 
mern nur in den Bölfermaffen 
und doch Königskinder. Nuhelos 
und doch im Frieden. Sungrig, 
aber gefättigt durdh da Brot des 
Rebens. Sterbend und dod im: 
etvigen Leben. Welch eine Ermäd)- 
tigung! Wer ermächtigt ift, Got- 
te Kind zu fein, trägt Weih- 
nachtslicht ins Dunkel der ande- 
ren. 





Preifelbeerenfuchen 





Ein Tederes farbenfroßes Ge- 
bäf für die Fefttage ergeben die- 
fe gefüllten Kuchen, beraeftellt aus 
füßem Sefeteig, gefüllt mit Prei- 
felbeeren (Cranberries) und Aep- 
feln. Man Kann fie heiß oder Falt 
ferbieren al3 Nadhtiih zum Kaf- 
fee oder Tee. Die Menge ergibt 
12 FSruchtkuchen. 

2 Talje len 114 Zaffe Zuf- 
fer, 14 Tafle Butter oder Mar- 
garine, ex Taffe lauwarınes Waf- 
fer, 113 Teelöffel Salz, 2 Tee- 
Löffel Zuder, 2 Pädhen Troden- 
bee, 4 ZTafien gefichbtes Mehl, 
2 Zafl. vohe Preijelbeeren (Cran- 
berries), 2 Mepfel, 2 Teelöffel 
Zimt, %2 XTaffe feine gefiebte 








(Cranberry Fans) 


Serlafjene 


Brotfrümel. 
Butter oder Margarine. 
Man erhite die Milch bis zum 
Sieden, rühre 5 Tale Zuder, 
Salz und 4 Taffe Butter hin- 


teodene 


ein und fühle bi3 lauwarn. Su 
der Zeit Löft man die Hefe in 
einer tiefen Schüffel in Ya Taffe 
laumarmes Wafjer mit den 2 Tee- 
löffeln Zuder auf. Läht 10 Minu- 
ten ftehen, dann gründlich rühren. 
Nun mifht man die lauiwvarme 
Milch Hinzu, rührt 2 Taffen Mehl 
hinein und jchlägt den Teig bis er 
glatt ift. Dann, fügt man das 
übrige Mehl hinzu, fnetet auf 
dem Brett, bi der Teig cela- 
ftifeh ift. Dan legt ihn in eine ein- 
gefettete Schüffel und beftreicht 
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die Oberflädhe mit Butter, dedt 
ihn zu und läßt ihn am warmen 
Ort ungefähr 11 Std. aufgehen. 

Nun bereitet man die Füllung. 
Dan badt die Preifelbeeren fein, 
hält und entfernt die Xepfel und 
reibt fie fein, vermijcht die beiden 
Suite mit der % Tafje Zuder, 
Zimt und Brotfrümeln. 

Der Teig wird nım leicht ges 
fnetet, in 4 Zeile geteilt und in 
Bälle geformt, die man zugededt 
10 Vinuten ruhen läßt. Dann 
toird jede Portion zu einem Bier- 
ed, 12 bei 6 Zoll, ausgerollt, erjt 
mit Butter und dann mit Y4 der 
Frutfüllung  beftricen. Man 
rollt den Teig, angefangen bon 
der langen Seite, zufammen, ber» 
flebt den Saum und dreht ihn 
nad unten. Mit einem fcharfer 
Mefler wird jede Nolle in 3 glei- 
be Stüce gefchnitten und aufs 
Veh gelegt. Mit einer Schere 
werden nın 5 Einfdnitte faft 
dur) bis zur andern Seite ge- 
macht und wie ein Wächer aus- 
einander gebreitet. Die andern 
Portionen Teig behandelt man 
ebenfo, bejtreicht fie mit Butter 
oder Margarine und läßt fie zu- 
gedeft an warmem Drt unge» 
fähr 40 Minuten aufgehen. Man 
bat fie im mittelheigen Dfen bei 
375 Grad F. ungefähr 20 Minu- 
ten. Sogleieh vom Bleh nehmen. 


Einfache Schneden 

Man volt einfachen SHefeteig, 
der einmal gegangen it, zu etwa 
14 Zoll Dide aus und gibt viel 
gejhmolzgene Butter, braunen 
Buder, Zimt und Rofinen dar» 
auf, Dann wird der Teig wie eine 
Selce-Rofle zufammengerot und 
in eva %4 Boll breite Stüde ge- 
jhnitten, die man in eine einge- 
fettete Form (mit einer Schnitt 
fläche nach oben) legt. Die Schnef. 
fen müffen nun noch etwas gehen 
und werden fpäter bei 425 Grad 
Sahrenheit in etwa 20 Minuten 
gebaden. 


Donghunts mit Nüffen 
Zutaten: 3/2 Tafjen gefiebtes 
Mehl, 4 Teelöffel Vadpulocr. 
1 Teelöffel Salz, Ya Teelöffel 
Musfatnuß, 14 Teelöffel Zimt, 








% Zaffe gemahlene brafilianifihe 

Nitffe, 1 Taffe Zuch 

ichlagene Eier, 2 

ihmolzenes Fett, 4 Tafjje Milch. 
Zubereitung: Mehl, Badpul- 


ver, Salz und Gewürze mifchen, 
die Nüffe dazugeben und alles bei- 
feite jtellen. Nm Schlägt man die 
Eier und gibt nach und nad den 
Zuder dazu. Schlagen, bi3 die 
Maffe ganz leicht und Ihaumig ift. 
ift. Dann dag Fett hineingiegen 
und die trodenen Zutaten ab- 
wechjelnd mit der Mild Teiht an- 
rühren. Den Teig auf ein mit 
Mehl beftreutes Brett legen und 
fo formen, daß man ihn fpäter 


, einfach ausrollen fan. 1 Stunde 


lang in den Eisfhranf ftellen. So- 
bald er aus dem Eisjchranf 
Tommt, V Zoll die ausrollen und 
mit einem Doughnut-Ausftecher, 
den man in Mehl getaucht hat. 
ausitechen. Die Dorrghnutg in hei- 
Bem, tiefem Fett (bei 370 Grad 
Fahrenheit) 2 Big drei Minuten 
Tang baden Taffen (fie müffen hell- 
braun fein), dann umdrehen, 
wenn fie an die Oberfläche fom- 
me uf Bapter ablaufen Iaffen. 
De ig ift fehe wei md dar- 
um nicht ganz leicht auszurollen 
und auszujtechen, Wber, je weni« 
ger Mehl man rend de3 Mus» 
rollens amd Azfteheng no 
dazugibt, deito beffer fhmeden die 
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fertigen Doughnutg, 
gibt etwa 2 Dugend. 
Glafierte Doughunts 

Man beitreicht Doughnutg mit 
einer Mifhung don Buder, ge- 
ichmolzener Butter, die man mit 
ettvas Zimt gewürzt hat, und fteilt 
fie etwa 10 Minuten lang in den 
beiben Badofen. Der Zuder muß 
fchmelzen und fo die Glajur bil- 
den. Sie werden warn ferbiert. 


Rezept .er- 
Stimmt dns? 


Ein Kochbuch, ift für eine Frau 
ungefähr das, mag dag Bürger: 
Iiche Gefegbuh für die Männer 
ift: Niemand hält fid) an das, was 
drinfteht, aber im Streitfall Fan 
man fi darauf berufen, 


Wir fchägen diefe Gelegenheit, 
allen 


unfern werten Runden und $reunden 


fröhlihbe Weihnachten 
and ein 
aefeanetes Neues Jahr 


zu wünfcen! 


Wir hoffen, daß es ein Jahr 
des inneren und äußeren Sriedens 


und Aufbaues fein wird! 


© 


LAaxesınpeE BUTTER cc, 


297 Owena St. Winnipeg, Manitoba 


fr öhfiche anne 


and ein 


Im Anftrage unfrer 
50,000 Mitglieder 
möchten wir unfern 
vielen Freunden und 
Mitarbeitern Herzliche 
Grüße und Wopl- 
wünjdhe für die Feit- 
tage übermitteln. 
Möge das Nene Jahr 
ein volles Ma an 
Brieden und Wohl- 
ftand bringen. 


unITeD GRAINJP |GROWERS LTD. 


WINNIPEG 
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ERZAEHLUNG 


Der Abtrünnige 





von GERTRUD KLEPPA 








(5. Fortjegung) 

Heute nun hatte fie fi für ein 
Stündhen freigemadht und war 
mit einem Buche Hinausgegangen 
in die frühlingsfrohe Natur, um 
ihre Seele auf den Ton der Freu- 
de jiimmen zu lalfen und in der 
Stille neue Kraft zu jammeln. 
Wie ein fojtbarer Teppich brei- 
tste fich blühendes Wiefenland zu 
ihren Füßen aus; derüber lag 
goldiges Lenzesflimmern und 
Langen trillernde Lerchenlieder. 
Des jungen Mädchens Herz und 
Gemüt öffneten fh weit unter 
der Iebendigen Predigt der Na- 
tur, die jauchzend ihr Aujerfte: 
hungsfeit feierte, 

AS fie dann endlich nad dem 
Bude ariff, das fie neben fid ind 
Gras gelegt Hatte, bemerkte fü 
dicht daneben eine goldene Da- 
menuhr in gediegener Ausfüh- 
tung, die offenbar verloren twor- 
den tar. Zotte hob dent Zojtbaren 
Zund auf und betrachtete ihn auf- 
merffam. Auf der Niückjeite der 
Rapfel las fie die grapierten Buch- 
ftaben $. R. Das feingliedrige 
Armband jedod mies feinerlei 
Erfennungszeihen auf. Sie be 
Ichloß, die Armbanduhr auf der 
Funditelle abzugeben, und war im 
Legriff, fih in das mitgebrachte 
Bud) zu vertiefen, als Stimmen in 
der Nähe fie wieder aufihauen 
Tiegen. Auf den jchmalen Wiejen- 
pfade Fam ein junges blondes 
Mädchen mit zwei Nindern auf 
Rottes Nuheplag  zugejchritten. 
Shre Augen jehienen Eummerboll 
und betrübt auf dem Wege etwas 
zu fuchen; fie blieb mehrmals jte- 
ben und ging dann langjam wie 
der weiter. 

„Sie müffen nicht fo traurig 
fein, Fräulein, wir finden fie ge- 
wiß noch“, hörte Zotte eins der 
Kinder jagen. Ta erhob fio fi 
und ging der Suchenden entgegen. 

„Sch Habe fie von weitem be» 
obadıtet ımd riet, dah Sie etmaz 
Wertvolles virloren haben“, 
Iprad) fie die Fremde an, „Wenn 
e3 etwa diefe Uhr ift; ich fand fie 
unter dem Yaume dort.“ 

Mit einem Freudenrufe griff 
das junge Mädchen nach der ber- 
Torenen Uhr und Hielt zugleich 
mit diejer Zottes Hand feit: „Ich 
danke Khnen herzlich! Es tft das 
Iegte Andenken an meinen lieben 
Vater, ein Geburtstagsgeihent, 
und ih war ganz unteöitlich, es 
verloren zu haben. Nım bin ich 
froh, fie miederzuhaben.” Der 
fhimmernde feuchte Glanz ihrer 
großen tiefdunflen Augen iprah 
mehr als die verwirrt geftammel- 
ten Worte. 

Rotte umfahte mit warmem 
Bit perfönlicher Teilnahme die 
zterliche, feine Geftalt der ande- 
ren: eine lieblihe Ericheinung, 
Ihliht und beinahe Endlich, aber 
doch voll Reife, äußerit anziehend 
da3 von einer Fülle blonder San- 
re umrahmte jhmale Geficht, mit 
den großen, tiefen Träumeraugen 
darin. 

Dir Fönnte ih mohl von Her 
zer gut fein! dachte fie und er- 
miderte warm ihren KHändedrue. 

„Wir Tennen ung wohl fchon 


von Sehen”, jagte fie jekt lü- 
elnd; „ich glaube au, wir find 
ung öfter auf der Straße bigeg- 
net. Mber nun feheint es, ala woll- 
te der Zufall uns einander näher 
bringen und unfere Befanntihaft 
vermitteln.“ 


Die andere nidte ernithaft und 
olüelich zugleih: „Ia, und das 
wäre dann für mid ein Finden 
im doppelten Sinne, denn mein 
jciwerites Leiden war bisher das 
Sremdjein überall; e3 ift bitter, 
feine Heimat mehr zu haben.“ 


e3 vorher jo weltfremd und gart- 
behütet getvejen tvar. 

Zotte fahte Helgag Hand und 
itreichelte fie leife. „Sie armes, 
vericheuchtes Vöglein, dag fich vor 
dem Habicht fürdtet!” jagte fie 
in mütterlihem warmen Tone. 
„Sie dürfen dennoch nit den 
Mut und den Glauben daran ver- 
Tieren, daß e3 auch noch Menjchen 
gibt, die Ihnen in etwas die Hei- 
mat erfegen fünnen. ch berjtehe 
Shr. Leid dollfommen, denn ich 
babe das Gefühl der Berlafjen- 
heit felbft Fennengelernt.” 

Helga Rittner hob fragend die 
dunklen Mugen. 

„Nicht ganz jo ihwer wie Sie”, 
lächelte Lotte, „aber es ijt im 
Grunde des gleiche Xeid des 
Fremdfeins.“ Sie brad ab und 
fuhr in verändertem Tone fort, 
von Jer Heimat in den Glager 
Bergen zu erzählen. 

Helga hörte finnend zu. „SH 


Alle Tieben Lefer der 





jtörender Schatten auf. Ihre Tan- 
te war nun aus der Klinik wie- 
der heimgefehrt und fie felbft da- 
mit entbehrlich geworden. Sie 
hätte, wenn fie wollte, heimreifen 
können, dod) fie zögerte damit und 
wartete — auf ein Wort der 
Sehnfuht Martins nad) ihr, da8 
ihr jagt: „Komm, e3 foll wieder 
tie einst ziwilchen ung fein!” Aber 
diefes Wort ftand nicht in den Fur- 
zen und fpärlichen Briefen, die 
von Haufe Famen; fie wurde ftets 
don neuem enttäufcht. „O Mar- 
tin, daß wir un8 fo verloren ha- 
ben!“ meinte fie nacht in ihr Rif- 
fen hinein . 

Dann fam Helga und wurde 
ihr zum Erfat des verlorenen brit- 
derlichen Verftehens. Aber e8 blieb 
in gewifjen Grenzen; es umfaß- 
te aud) nicht das Gebiet der Neli- 
gion und ließ deshalb Lottes ju- 
ende Seele Icer. Die Freundin 
wußte den Weg nicht, der zur 


Mennonitischen Rundschau 


und alle werten Kunden unferes 


Buchhandels und der Druckerei 


$ruessen wir aufs waermste am 
Geburtstage unseres 
und wuenschen Gottes reichen 
Segen im Neuen Jahre 1957. 


Heilandes 





Für alle erhaltenen Grüße und Segenswünjche danken wir herzlichft und bitten and) 
fernerhin um Ihr Woplwollen. 


Rotte [hlug dor, ein Weilhen 
unter dem Rirfhbaume zu ruhen 
und dann gemeinfam ins Dorf zu 
geben, falls ihre Pflichten fie nicht 
fogfeich zuritcriefen 


Selga Nittner ichüttelte den 
blonden Kopf. Die Kinder, die fie 
auf dem großen Gute zu erziehen 
hätte, wären ja hier unter ihrer 
jicht, und zudem märe es ihr 
freier Nachmittag. Auf LXottes 
teilnehmende‘ Fragen ging Selgn 
aus ihrer jchüchternen Zuritfhal- 
tung heraus und erzählte von ih» 
rem einfamen 2iben, da3 aber 
einit im efeuumrankten Rehrer- 
haufe jo überaus glüdlih und 
fonnig gewefen fei, bis die Eltern 
nadeinander ftarben und fie, da 
fie das einzige Kind gewefen, ver- 
Taffen und einfam zurücblieb. Erft 
fiebzehn Jahre zählte fie, als fie 
fish allein in den Nebensftrom hin- 
einwagte, und das jelbjtverdiente 
Brot hatte fie feitdem oftmals mit 
heißen Tränen genett. Sie jchwieg 
von den Befahren, die wie Raub- 
tiere von außen an fie heranfamen 
und um die Reinheit ihrer Seele 
rangen. Aber Lotte veritand fie 
auch ohne Worte, Sie ahnte mit 
dem feinen Taftfinn ihres marmen 
Herzens das ftille Leid der ande 
rn. Der Sturm hatte dies feine 
Wefen umlo härter angefaßt, als 





Im Namen de3 ganzen Perfonals der 


EHriftian Preh, Lid, 





9 8 Rlaijen, 
Direktor und ShHriftleiter. 


habe mir als Kind eigne Jlufio- 
nen über das Zeben der Bergbe- 
wohner gemacht“, fagte fie dann, 
„indem ich glaubte, daß die Men- 
ihen dort viel edler und beifer 
wären als die auf dem Aladh- 
Tande, weil fie ja foviel näher dem 
Himmel lebten.” 

„Kommen Sie mit in unjere 
Berge, jo werden Sie bald erfen- 
nen, wie mander dort unter dem 
nahen Simmel feine Heinliche 
Welt im Herzen trägt”, entgeg- 
nete Zotte mit einem wifjenden 
Ausdrud in den grauen Augen. 

„Ic Liebe die Berge fehr, aber 
ich Fenne fie "bisher nur aus Bü- 
Hirn; das Slüd, fie einmal zu 
jeben, blieb mir bis dahin noch 
verjagt.” 

„So Tade ic Sie ein, Ihre Fe- 
rien diesmal bei uns gu verleden, 
oder beffer noch wäre e3, ich näh- 
me Sie gleich mit, wenn ich heim- 
reife.” 

Lotte ahnte nicht, daß fich ihre 
icherzhaft geiprodenen Worte in 
den nädjften Wochen erfüllen foll- 
ten. Das Freundihaftsperhältnis 
zu Selga wurde ein inniges und 
aufrichtiges, fie fchloffen fi ena 
zufammen und fanden viel 
Freude umd Anregung im aegen- 
feitigen Gedanfenaustaufh. Ber 
Zotte tauchte der Gedanke an eine 
baldige Trennung wie ein trüber, 


Quelle der Wahrheit führte; das 
erfüllte fie in jtillen Augenbliden 
mit Wehmut und Trauer, ıumd 
dann wanderte ihre Seele wieder 
ducd) teoftlofe Weiten der inneren 
Seimatlofigfeit. Sie begann fi 
zu prüfen,“ob fie feinem Wahn, 
feinem  Hirngefpinjt ° nachjagte. 
Wie mar e8 möglic, daß ihr from: 
mer Sindesglaube fich fo völlig 
unterminieren und, unfiher ımna- 
hen lieg? Da tauchten Stunden 
auf, in denen der Bruder ihr aus 
feinen Büchern beiwiefen hatte, 
daß die Religion nur ein Irrtum 
einzelner Menfchen ivar. Sie la- 
fen gemeinfam die fchauerbollen 
Gefhichten der „heiligen“ Inaui- 
fition, der Bartholomäusnadt, 
und der Bruder hatte mit tiefer 
Empörung gejagt: „Da fiehit du 
e8, Lotte, die Neligion it ein 
Blatt in der Weltgefhichte, das 
mit unfchuldigem Blute befchrie- 
ben wurde, und rohe Gewalt und 
Tprannei führte da die Feder; 
nihtsdejtoweniger nannten fich 
diefe Sadiften ‚Diener Gottes’ 
und ‚Statthalter Chrifti’. Und 
ihr himmelfchreiendes Unrecht er- 
mangelte nie einer religiöfen Be- 
gründung. Sprid fjelbft, ob der 
Ausduf Sertum’ nicht viel zu 
milde ijt für folde — Berbre- 
hen?“ } 

Des Bruders Berebfamkeit und 


bielfeitige Belefenheit madhte auf 
ihr weiches Gemüt den gewünfd)- 
ten Eindrud; fie Tieß fi millig 
äußerlih den Stempel des Un- 
glaubens aufdrüden, aber ihre 
Seele litt und darbte heimlich da- 
bei; und als diefer Hunger fo 
ftarf wurde, daß te ihm nicht mehr 
verbergen Fonnte, ließ Martin fie 
orollend «allein. Sie muhte #8 
wohl, daß er fich bitter in ihr ge 
täufcht jah, daß es ihm fchmerz- 
lid) war, fie geiftig verloren zu 
haben, litt doch aud ihre meiche, 
anlehnungsbedürftige Natur. in 
verftärftem Maße unter diefer 
innerfihen Trennung, die fie je 
doch nie hätte vermeiden Fönnen, 
ohne vor ihm und fich jelbft zure 
Heuchlerin zu werden. Aber der 
ioiefpalt, in dem fie fich jegt be 
fand, machte fie unftet und un 
glücklich, und fie fürchtete fich, fo 
in die Seimat zurüdzufehren, dem 
durdhdringend forjihenden lic 
des Bruders jtandzuhalten. 


Da fam ein Tag, an dem alle 
ihre fheuen und unflüffigen 
Bedenken tie Wolfen vor dem 
Winde zerftoben. Die wenigen 
Worte de3 Bruders: „Wann 
tommft dur wieder Heim, Lotte? 
Sch marte auf dich!” Hatten eine 
tiefe Sreude in ihr ausgelöft, jaq- 
ten fie ihr doch dabon, dak er fie 
bermißte und fich nach ihr jehnte. 

Am Abend Fam Helga zu ihr 
Hinüber, der fie nun ihren Ent- 
Ihluß, Heimzugehen, fröhlich mit- 
teilte, 


Die Freundin fchnieg bedrüdt, 
dann jagte fie mit einem Seuf- 
zer: „Sch Fan auch nit hier 
bleiben, denn ih bat heute um 
meine Entlaffung. Das Mik- 
trauen der Gutsherrin aegen 
mich fteinert fih num bt8 zur Hlein- 
Then Eiferfucht; ich alaube, e8 ift 
für uns alle ein Erlöfung, wenn 
ich gehe; aber wohin? E83 ift dies 
mein trauriges 208, daß ich itber- 
ell fremd bin und nirgends Wur- 
el fchlagen Fan.” 


Rotte fchlang den Arm um Hel- 
ga und fagte in herzlichen, aber 
beitimmten Xone, der feinen 
Widerfpruch auffommen Tieß: 
»S weiß, wohin du ehft: mit 
mir in die Berge, wohin ich dich 
ja fchon am ersten Tage unferer 
Befanntichaft einlud. E8 trifft fidh 
wirklich gut, daß du nun frei 
wirft, und fo Fönnen wir fröhlich 
zufammen reifen. Dit wirft dich 
wohlfühlen in meiner Seimat und 
Tannft folange dableiben, mie e8 
dir gefällt. Tue mir die Freude 
und fomm mit mir!” 


Selga toilligte nach einigen 
Ihüchternen Bedenken gern in den 
Vorihlag ein, und fie hereinbar- 
ten darauf, am 1. Suni die Reife 
antreten zu wollen. Dem Bruder 
Ihrieb Lotte, daß fie bald heim- 
Täme, ohne den Tag anzugeben; 
denn fie hatte bor, ihn zu über- 
rafchen. 

* 

Im Garten des Ketdhofes 
ftand der Sasmin in dolfer Bit- 
te, und der mächtige Rotdorn un- 
ter den Fenftern der Weftfeite 
hatte fich voll unzähliger dunfel- 
roter Rnofpen gefterft, die nädh- 
ften8 aufipringen würden. Die 
beiden alten Linden am Eingang 
des Tores zeigten ft bornehm zu= 
rüehaltend; man fah e3 ihnen an, 
dah fie gewohnt waren, unauf- 
deinglich und in Ruhe ihre dufti- 
gen Blüten zur entfalten. 


(Fortjegung folgt) 





19. Dezember 1956 


Alennonitifche Rundichan 








Bellfreie Pakete per Plugzeng 








Stoffe — Wrzneien — Lebensmittel nad) der fraine, Sibirien, 
Polen, Oft- und Weitdentfehland und anderen Ländern, 


Overseas Parcel Service 


Main Office: 937 Main St, Winnipeg, Man, 

Branches: Saskatoon, Sask., 320 A Ave. S., Phone 2-8490 
Yorkton, Sask., 43 Betts Ave. (Nick Brick) 
Regina, Sask., 1529 - 11 Ave., Richert Agency 
Edmonton, Alta., 10348 - 101 St,, Ukrainian Book 


Calgary, Alta., 43 Union Bldg., J. P. Swityk 












Phone 56-5319 


and Music Store 











BROWN’S 
=Drugstore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand ' und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt, 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg -  * Manitoba 
Telefon 56-2126 und 50-2619 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 38-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Rheumatische' 
Schmerzen 


Warum Yaffen Sie fi, weiter von 
rhenmatifhem Reihen, Hexenfduf, 
Ilchias, Mustelkrämpfen, fteifen 
Gelenken, Schmerzen in ber Bruft 
od. im Nüden, quälen, wenn Ihnen 
ELIK’S RHEUMATIC PAIN 
OINTMENT No. 12 
mwirfungsboll und fehnell Linderung 
verichaffen kann? 
„Nr. 12* ijt einzigartig in feiner 
Direftwwirfung am Kranfheit3zen- 
trum, feine Wärme durchdringt die 
fcmerzende Gegend, beicleumigt 
den Blutkreislauf, befeitigt Wlut- 
fangen und verbreitet ein wohl- 
tuendes Wärmegefühl über die 
tanze betroffene ©telle, 
Gebraugsanmeifung in Deutfel 
Auf Wunsch Eoftenlofe Preislifte 
für alle anderen Meditamente. 
Erfolg garantiert — 
fonft Geld zurücl 
reis $1.75 und $2.75 
Vejtellen Sie es im nächften „Drug 
Store“ oder direft bon 
ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Saak, 











— Hier wird Deutich geiprohen! — 





MCO- 
Nachnichten 


Defterreih. — MEC-Spenden 
— einfhließlidh einer Autoladung 
VBerbande- und Arzneimittel, die 
von PAX - Männern in Deutfch- 
land gejammelt wurden — wer- 
den durd; Transporte des Noten 
Kreuzes nach Ungarn gefandt. 

Die MEC-Hilfswerfarbeiter in 
Wien führen SM leiderverteilungen 
durch und geben Spendenborräte 
an andere Hilfswerke. Das MET 
bittet die Zefer, Geld und Beklei- 
dung für die ungarifhen Flücht- 
linge zu opfern. Die Gaben foll- 
ten mit dem Vermert „Hungary“ 
verjehen fein und duch die au. 
ftandigen Stellen weitergeleitet 
werden. 

Griechenland. — Die Yandwirt- 
Ichaftliche Vorführarbeit unter den 
wirtichaftlih unbegabten Dorfbe- 
wohnern im nördlichen Griechen- 
Iand fcheint allmählid‘ an Trieb: 
Traft zu gewinnen und die ge- 
wünfchten Ergebniffe zu bringen. 

In der Tiakones - Gegend, imo 
fünf PAX-Männer arbeiten, ma- 
hen die Verfuche mit dem Anbau 
von gefreuztem Mais großen Ein» 
druck auf die Griechen. Der Mais 
wird bemäffert, und der Boden in 
diefer Gegend ift gut. 

Außerdem merden Verfuche in 
der Schweine, Hühner- und Pur 
tenzucht gemacht. Die Dorfbeinoh- 
ner, die die Zutterbedingungen 


Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 





“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrieation” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 








für ihre Sühner befolgten, waren 
fehr erjtaınt, daß ein 12 Wochen 
altes Hähnchen drei Pfund twie- 
gen Fonnte, 

Das Einmachen verläuft groß- 
artig. 7000 Dofen find bereit ge- 
fülft, wodurd das Ziel von 5000 
Dofen bei weiten überfchritten ift. 
Weitere 3000 Dofen follen noch 
eingemacht werden. 


In Panayitfa haben die BVer- 
fuche im Heu- und HSülfenfrucht- 
anban gute Ernten ergeben. Ein 
Abfopmarkt für die Milch der Mü- 
be, die von nordamerifanifchen 
Mennoniten im vergangenen 
Frühling geipendet wurden (eine 
Kuh hat Ziillingskälber aebo- 
ten), wurde in Edefja, 20 Meilen 
von PBanayitfa entfernt, gefunden. 


Geiftliche Arbeit 
unter Faliforn. Wanderarbeitern 


Tina Warfentin (Superb, Sas- 
Tatchewan), eine der fünf Frei 
tilligen in Coalinga, erzählt 
AS ich an der Neihe von Hüt- 
ten in einem unferer Zager ent- 
Tangging, während meine Füße 
in einer diefen Schicht von Iofen 
Staub verfanfen, fühlte ich, toie 
fie). eine Fleine Sand in die meine 
Tegte.. Sch fchaute herab in die gro- 
Ben, jehnfüchtigen Augen eines 
fiebenjährigen Kindes: „Bitte, 
Tann ich mit dir gehen?“ Dadurch, 
daß ih fie nur niit mir gehen 
ließ, gab ich ihr, glaube ich, etwas 
von der Liebe, wonad; fie fich fo 
jehnte, Inden teir niedrige Ar- 
beit auf un3 nehmen, uns BVer- 
hältniffen ausfegen, wovon fid) 
viele abwenden, erfahren wir die 
wahre Freude des Dienens. „Un- 
jere Arbeit unter den Wander- 
arbeitern ijt nicht immer voller 
Rofen, aber mir ift fie ein Ieben- 
diger chriltlicher Dienft md ich 
bin dankbar, daß ih ihn tum 
Tann.” 

Freitvilligendienft. — Zolgen- 
de fanadilchen Freiwilligen haben 
den Unterweifungsfurfus beendet 
und find auf Freitilligendienft- 
Stellen verteilt worden: 

Beter ©. Penner (Winnipego- 
fis, Man.) für den geiftlichen 
Dienft unter Wanderarbeitern in 
Coelinga, Kalifornien, 

Doreen Krocfer (Niagara-on- 
the-Zafe, Ont.), Frieda Dirks 
Blad Creek, B. C.), Willow Hall- 
Raifenheim in Waterloo, Ont.; 
Müyrna Ewert (Drake, Sask.) und 
Mary Peters (Chillimad, B. ©.), 
beide für die Wiltwpd - Anaben- 
Tchule in Efopus, N. 9. 

Margaret Warfentin 
thal, Man.), Reaional-Hofpital 
in Cumthtemoc, Merilo; Nettie 
Wiens (Abbotsford, B. C.), Colo- 
rado Medical Center in Denver. 

Mary Rasdorf (Sardis, B.C.), 
Prarie View Hofpital in Newton, 
Kanf. 


(Grün, 


Wir wünfchen allen unfern Mitgliedern und Sreunden 
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CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY LTD. 


284 KENNEDY ST., 


und ein 


— PHONE 92-4187 — 


gesegnete Weihnachten 
glueckliches Neues Jahr. 


N 


WINNIPEG, MAN. 








Unfern vielen Kunden und Frennden fagen wir hiermit ein 
herzliches Dankefchön 


für das Vorredht, daf wir Ihnen in diefem Jahr 
dienen durften. 


. . « 


Wir wünfchen Ihnen allen 


fröhliche Weihnachten 


und ein 


gefeguetes Neues Jahr! 
* 
DAVID E. REDEKOP 


Eigentümer 


REDEKOP ELECTRIC CO. LTD. 


IB 966 Portage Ave. Phone SP5-4481 %& 
= Canada’s largest German Religious Record Dealer. £ 


— Winnipeg — 


Sröhlihe Weihnadhten 
umd ein 
glückliches Neues Jahr 
wänfdt allen werten Kunden 
„HARBISON SERVICE” 
Cor. Kelvin & Harbison, Winnipeg 
5. 3. Epp — Eigentümer 
— Telefon 50-5463 — 
Auswärtige Befuher in Elmwood Inden wir ein, bei uns 


ihre Autos bedienen zu Tafjen und allen Bedarf an Gas 
and Del zu nehmen. 
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Froehliche Weihnachten 
und ein glueckliches Neues Jahr! 





Ei 


ee Te 


$rohe Weihnachten 
und glückliches Neujahr 
wünfcht allen Kunden 


Jack’s Pharmacy 
1108 Henderson Hwy., North Kildonan, Phone EDison 1-7333 
ERERAEANANARRUNNERNANNIRRERAERENANANERIERNNINN NN 





$Sreshblihe Weihnadhten 
and ein gefegnetes 
Ueues Sabre 


münfcht allen Kunden 


W. TOEWS PHOTO 


750 Home St. 





— Phone SP 4-3484 — 
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Uachrichten ... 
(Bortieß. von S. 8—5) 


Bau don Luftichugbunfern zu 
bitten. Die Bunker follen baupt- 
ählid Schug gegen _ Schäden 





Su verkaufen 
160: Acres-$arım 


Ernteerträge dom Nere bis 34 
68 Bujbel Weisen, if. 100 Bufhet 
bewäfferbar, 
ne Weiteland. — 
Bun „altalfe”, „Itveet cos 

efäte 2 e, 15 Schwarg= 
ache, . Bellen gie: 20 Ares 



















„sltalfa”, toppelland. 
Bimme viel Wirt 
j.öaftsgebände, guter Brummen, 


zität, Stiesivege, Schul-Bus, 
en von’ MIG-Verhaufe. 


I. 3. Dorfen, 
Bor 13, Gem, Alberta. 








Su vermieten 
an Ermwachjene 
Tomplette 4-Zimmer-Wohnung 
im „Blodhoufe“. Delheizung, Öas- 
herd, nahe zur Bushaltejtelle, 


durch radioaktive Strahlungen 
bieten, könnten jedoch) gleichzeitig 
in einiger Entfernung aud die 
Erplofionskraft einer Wafjer- 
ftoffbonbe aushalten. 

xx 
Indien. — Die 9. Vollverfanm- 
lung der MNESCD, die nad 
einmonatiger Dauer in Neu Del- 
bi zu Ende ging, hat nad) allge 
meiner Auffaflung ihre Wırfgaber. 
erfüllt. An der gung nahmen 
etwa taufend Delegierte aus 76 
Mitgliedsitaaten teil. 

— Die indische Regierung be- 
Ichloß, die deutjhen Lieferungen 
für das Stahlwert in Nourkele 
bar zu bezahlen, daß nad) Fertig- 
ftellung 1 Million Tonnen Stahl 
jährlich produzieren fol. Damit 
entfällt eine urfprünglich vorge 
jehene deutiche Beteiligung. 

« « * 
Weftdeutjejland. — Der wejtdeut- 
iche Bundestag führte als hodh- 
intereffante Neuerung einen 
Rreistreibereiparagraphen in das 
Wirtihaftsitrafgefek ein. Der me- 











Anfrag. bei 242 Jfabel St., Wpg. 





fentliche Paragraph 2a lautet: 
Wer dorfäglih in befugter oder 
unbefugter Betätigung in einem 
Beruf oder Gewerbe für Gegen- 
itände oder Leiftimgen des Iebens- 
tichtigen Vedarjs Entgelte for- 
dert, verfpricht, vereinbart, an- 
ninumt oder gewährt, die infolge 





WIENS MOTORS 










CoLLISsIon 
pi EXPERTS 


165 Smith Streef, Winnipeg 1 


einer Beihränfung des Wettbe- 
Phone: 92-7726 werbs oder infolge der Aus- 
Ale Arbeit wird prompt und nugung einer  twirtichaftlichen 


Machtitellung oder einer Mangel- 


seritlertift angeführt, Tage unangemeffen hod find, be- 





BRREROEEREEDDEEEEERRERESTEEEEEREENEERESE 


eine recht frohe Weihnacht 
und ein gefegnetes Neues Jahr! 













Hartholzfußböden, geräumige Küche, großes, helles Wohnzimmer. 
fort au beziehen. Sonderangebot mit $1,500 Anzahlung. Gejamtpreis: 


«x 

Bänier zu verkaufen 

Gonfol Ave, — Neue 5-Pimm.-Bungalotvs, Vollfeller, Sasheizung, 

#10,900, Mr. Cu tan, abends ED 1-085 56, 

Oakland Ave. — 4 Dimmer, Volffeller, Oelfeizung, zimei nette Schlaf 
ä 
Ä 
Fi 
ze 








zimmer, nabe an Bus md Store aelegen. Gut erhaltenes Haus. Prei: 
87,800, Mr. Suderman, abends ED 1-0856, 

Seele St. — 4 Sinmer, Halbfeller, groß 
Garage. Kür den Preis bon 
Schulz, SP 2-6398. 














hnzimmer, jchönes Grund- 
‚900 





ein gimftiger Kauf. 





J. H. Unruh Agency 


302 Power Big, — Winnipeg 1, Man — Phone 
Member of Co-op Listing Service 


929844 


Wir wünfchen 
allen unferen Kunden und $reunden 
[3 
F 
| 


TREDEURUG NR MEER NE NL EDEL DELL NE NEUE DE NE DENE DE DENE ME DEL BEIDE DEE NIE WEN NEUE NEE NE NE NE DENE NEDENE 





Aach Rufzland, Sibirien ujw. 


Lebensmittel — Medikamente — 
und andere Waren 


Lieferung durd) Luftpoft in 2-3 Woden. 
100% garantiert! Sämtliche Zolipefen borausbezahlt! 


Janique Trading Co. 
835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 
Zweigstellen: 
EDMONTON, Alta., 10649-97th St., Tel. 23839 
HAMILTON, Ont,, 625-A Barton St. E, Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St, Tel. 92-7695 
und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, Cleveland, Minneapolis, Newark 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 
anderen Städten. 





geht eine Zumiderhandlung, die 
nah den VBorfehriften diejes Ge- 
jeßes geahndet wird. 

— Der Bonner Gotvjetbot- 
ihafter Smirnom darf fich Kiinf- 
tig nur noch im Umfreis von 40 
Kilometern von feinem Amtzfit 
entfernen. Die wejtdeutihe Ne- 
gierung erklärte ihre Bereitihaft, 
die Einfcehränfung jofort aufzu- 
heben, wenn Mosfau jeinerfei: 
dem wejtdeutichen Vertreter Er- 
leichterungen gewährt. 

— Der „Hohe - Weg” - Leuchte 
turm in der Außemmefer ift jett 
100 Sabre alt. Er iit der erite 
Reuchtturm im deutfhen Seege- 
biet. Am 1. Dezember 1856 Teuch- 
tete zum erjten Male fein Feuer. 
Erbaver de8 fteinernen Keucht- 
turms, der den Schiffen in diefem 
umüberfichtlichen Fahrwaffer den 
Weg nad) Bremerhaven weilt, ift 
der holländiiche Baumeilter No- 
bann Sacobus van Ronzelen. Der 
Leuchtturm Toll demnädft durd 
den Einbau einer Nadaranlage 
in die feit längerer Seit geplante 
„Radaritrage” in der Auhen- 
wefer einbezogen werden. 

— Das Amtsgericht in Regen 
(Nieder-Bayern) will einem Ver- 
Tehrsfünder drei Iahre Bewäh- 
rungsfrift für feine dreimöcige 
Gefängnisftrafe geben, wenn er 
für die Ungarndilfe 100 Mark 
Buße zahlt. Der Verurteilte hat- 
te mit feinem Moped eine Fran. 
mit Kinderwagen angefahren und 
fich nicht darum gekümmert. Der 
Strafrihter vertrat die Anficht, 
daß eine fpürbare Ungarnfpende 
ein ebenjo aftueller wie wirkfungs- 
voller Anlaß jei, dem Mann Ge- 
Iegenheit zu geben, fich über die 
Hilfevflicht gegenüber den Mit- 
menjhen ernfte Gedanken zu 
machen. 

— Zu einem Konvent haben 
fich die eftnifche, die Titauifche, 
polniihe und die ungarifche 
evangelifch - Iutheriihe Exilfirche 
in Weftdeutjchland zufanımenge- 
ichloffen. 

Sm Weitdeutihland gibt c8 
für „Nirde, Religion, Theologie” 
646 Zeiticriften, mit einer Ge- 
famtaufl. von 16,906,402 Stüd. 


Schroeder & Martena|' 


deutfehfprehende Neditsanwälte, 

Abvofaten und Öffentliche Notare. 
310 Power Bldg, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


















oM.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rechtsanwalt und Notar 
mit 
GUINET & MARGACH 


® Yale Rd. E., Chiiliwaek, B.O. 
Tel, 2-9771 








JACOB THIESSEN, 
LL.B 


bon 
BUHR & FRIESEN 


Deutihiprehender Rechts. 
anmwalt und öffentlicher Notar. 


410 ELECTRIC RAILWAY 
CHAMBERS, TEL. 92-2171 
WINNIPEG 2, MANITOBA 





Auf die Fatholtiche Kirche fommer 


19. Dezember 1956 








davon 254 Zeitichriften mit einer 
Yuflagge von 10,454,599 Exem- 





plaren, auf die evangeliiche Kir- 
de 310 Beitfchriften mit einer 
Auflage bon 4,700,580. Die 


Trdhlide  Beitichriftenherausgabe 
fteht an zweiter Stelle nach der 
Sacdgruppe „Inöduftrie und Han- 
del” mit 710 Zeitichriften. 

na...“ 
DOftdentichland. — Ein ditfteres 
Bid don der Situation der Evan- 
geliihen Kirche in DOftdeutfchland 
seichnete ein Pfarrer don dort auf 
jlefonferenz in der Irme- 
n in Kaflel. Er fagte, 
in feiner Seimat itehe der 
jielle Zufammenbruc der Kirche 
bevor, nachdem der Staat die 
Swangseinziehung der Kirchen- 
teurer abjcaffte, Firchlihe Geld- 
jammlungen behindere und Ge- 
haltsfürzungen für die Mitarbei- 
ter der evangelifchen Kirche ange» 
kündigt habe. Der Staat ache im- 
mer ftärfer darauf aus, die Kir- 
he „im frommen Winfel verfün- 
mern zu lafjfen”. Auch das Ab- 
wandern großer Teile der Ber 
völferung nad) Welten wirfe fich 
zum Schaden der Kirche aus. Min- 
deiteng 1000 Pfarrer fehlten, und 
theologifher Nahtouchs fer nicht 
vorhanden. Das Durdjchnitts- 
alter der jegt noch amtierenden 
Raitoren Liege bei 54 Jahren. 
Die Bevölkerung Oftdeutich- 
lands kann auch bei diefem Weih- 
nachtsfeit nicht auf ein allzu veich- 
haltiges Zebensmittelangebot hof- 
fen. Die Preife jucht bereits jest 
nad Entjehuldigungen für das zu 
erwartende mangelhafte Angebot 
an Südfrüchten. Sie fchreibt, daß 
der Frojt des vergangenen Win- 
ter3 in Spanien und Italien gro- 
fe Schäden angerichtet habe, 
Außerdem werden aus Aegypten 
ößere Mengen Drangen Yauın 
n, weil die anglo-franzö- 
fiihen Imperialiiten das ägbpti- 
iche Volk iiberfielen”. Das „unge: 
nigende” Butterangebot fei auf 
die „enormen Nücjtände in der 
Milheblieferung” zuriicdzuführen. 
Wenn in den Teßten W 
itbergehend kein weißes Mehl zu 
Taufen war, fo lag 68 daran, „daß 
fich einzelne Bürger, durch 
jender beeinflußt, zu Samfterfänt- 
fen hinreißen ließen”. 


























xx“ « 
Defterreich. Sr Wien murde 
ein Seheimjender  ausgehoben, 


deffen Vedienungsmannihaft 
drei Ungarn — im Verdacht ftcht, 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


fetzt auch in Kanada erhältlich 
Knelpp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack, 40 St, nur 0.26 
Sneipp-Pillen geren I 

Org. Pack, 60 St. 





Knelpp-Galle- und Leberpillen 


Org. Pack. 50 8t, .... nur SL.2B 
#neipp-Karamellen gegen Husten 
Org. Pack, 40 St. .... nur 80.75 
Kneipp-Kraeuterkerne: gexen Rheu- 
ma-, Herz- oder Nervenlelden 
‚je Org, Pack. 200,5. .. nur 51.96 





nur S1,25 
'enlont 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
Alrekt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 





Buhr & 


Friesen 


Reditsanwälte und Notare 


+10 Electric Railway Chambers 
Telephone 92-2171 


-— Notre Dame at Albert Sı 
Winnipeg 2, Canada. 











Im 


Von 
Schattleu ®&. Faft 
dei 160 Seiten 


Todes | $1.25 


Eme Neuausgabe des fpan- 
nenden Quches, Da vor dem II. 
Weltkrieg erfchien und eine große 
Auflage erlebte. Mit feinem 
padenden Inhalt Hält es die Yuf- 
merffamfeit de3 Lejers von Geite 
1 bis Seite 160 gefejlelt. 


Wer 03 noch nicht gelefen hat - 
wird e3 gerne haben mollen. 
Ver c3 fon Fennt - dem dient 
es als paffendes Gefchentbänd- 
den. 


'The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, 





Winnipeg 5, Man, 





fir den ungarifchen Geheimdienit 
gearbeitet zu haben. Man glaubt, 
daß über den Sender Mitteilun- 
gen gemacht worden find, auf iwel- 
dem Wege die ungariihen Flücht- 
Inge nach Dejterreih famen. 
“x*«* 
Ungarn. — Das politiich-ideolo- 
aife begründete Eingreifen der 
Sowjettruppen in Ungarn hat 
wohl aud einen rohitoffitrategi- 
ihen Grund. Ungarn ift nad 
Frankreich der größte europätiche 
Produzent von Baurit, dem Aus- 
gangsmaterial für die Alumi- 
ninmerzeugung. Die Sowjetunion 
it auf die Jmporte von Baurit 
dringend angewiejen und befindet 
fih damit in der gleichen Lage 
wie die USW, die Dreibiertel 
ihres Yedarfs aus Importen, bor- 
wiegend aus Surinam (Nieder: 
Tändijch Guayane) deden. 
Auminium hat in der moder- 
nen Naketentehnif ein. neues 
Anwendungsgebiet gefunden: bei 
hoher mechanifcher Feitigfeit hilft 
3 durd) fein geringes Gemicht to- 
te Zaft fparen und damit Beichlen- 
nigung, Reichweite und Wirkfam- 
Teit erhöhen. Mit der Berlage- 
rung der faftifchen und ftrategi- 
ichen Waffen auf das Gebiet fern- 
gelenfter, beziehungsweije jelbit- 
jteuternder Nafeten gewinnen die 
Reichtmetalfe zunehmend an wehr- 
twirtichaftlicher Bedeutung. 
xxx 
Kolumbien. — Der evangelifche 
Kirchenbund bon Kolumbien he- 
richtet von neue Ausfchreitungen 
gegen Proteftanten in der Pro- 
vinz Valle. In einen Dorf find 
zwei ebvangelifche Vernohner er- 
mordet worden. Broteitantishe 
Sottesdienjte wurden in La Quis 
bra und in Baraya von der Po- 
Iizei verboten. In Mguacdhica wird 
die Ausbreitung des evangelifchen 
Glanbens mit Strafe bedroht. 
ae 
Brafilien. — AUfried Krupp gab 
in Nio de Janeiro vor Journalis 
ften befannt, daß fein Konzern in 
Campo Limpo, im State Sao 
Baulo, eine Fabrif für Laitwagen 
und Zofomotiven bauen wird. 
ar ı« 
Dünemarf, — Die fozialiitiihe 
Internationale in Kopenhagen 
forderte die Somjetunion auf, 








Lorne A. Wolck 


B.8., RO. O.D 
ptometrist und Optike 
Augen-Untersuchunger 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwooo 
Telefon: 58-1177 
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Milennonitiiche Rundichan 








ihre Truppen aus allen ofteuro- 
päifhen Ländern zuriidzuziehen 
und die Bildung freier, demofra- 
tiiher Parteien zuzulaffen. Die 
jer Bewegung gehören 12 Dill. 
Aahänger an. 
xx «x 
Syrien foll fomjetiihe Waffen 
lieferungen erhalten und joll un- 
ter dem mwacjienden Einfluß warn 
Offizieren ftehen, die profonjetife 
find. 
«* « « 

Kanada. — „Sn Weftdeutichland 
hat niemals ein arößeres Inter 
effe zur Auswanderung nad) Ka- 
nada beitanden als heute”, ftellte 
der Fanadiiche Einwanderungsmi- 
nijter Picersgil feit. Im kom: 
menden Jahr rechne Kanada mit 


28,000 beutjhen Eimwanderern. 
Der Mintiter war in Europa, um 
die Ausfichten für das Fanadtjche 
Einwanderungsprogramm 1957 
und den Abtransport ungarifcher 
Flüchtlinge nad) Kanada zu über- 
prüfen. 


xx“ «* 
Iudonefien. — Eine Handels- 
Delegation Dftdentihlands ver- 


handelt gegenwärtig in Diafarta 
über eine Erneuerung des Han- 
delsvertrages zwiichen Indonefien 
und Dftdentichland. indonefien 
will während der Verhandlungen 
vorjchlagen, den Fünftigen Zah- 
Iungsverfehr zwifchen den beiden 
Ländern in „effektiver Valuta“ 
und nicht wie bisher über ein 
Elsaring-Syitem abzuwickeln. 











Crosstown Credit Union Society, Limited 
„ PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
Brauchen Sie Geld 
für Weihnadtseinfäufe? 
für einen „Sridge”, eine „Car“? 
g Sie faufen vorteilhafter, wenn Sie Bargeld haben. Bitte wenden 


Sie fih an uns, che Sie faufen. Untenitehend Taffen wir eine Ta- 
helle folgen, die da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Anleihe: artonatliche Zahlungen, wenn abgetragen int 
12 Mon. 8 Mon. 6 Mon. 

* 100.00 $ 8.79 $ 12.97 $ 17.16 
200.00 17,57 25.94 84.81 
800,00 28.86 88.91 51.46 
500.00 48.98 64.85 85.77 

1,000.00 87.86 129.70 171.58 


Die Dfficeftunden find: 
9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abendE. 


.S. A. Neufeld, Manager. 
Diefe Anzeige gilt mer für Winnipeg und Umgebung. — 


y Montag 5is Donnerstag: 
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DARARANANNANAEREANARRENENTINAETEN Ä 





Schwei Eine „Vildfibel über 
die Senfer Konvention” wird bor- 
bereitet. Ein Mbgeordneter des 
Internationalen Komitees des 
Noten Kreuzes überprüfte die Ich» 
ten Korrekturen des Buches, ‚An- 
lai zur Herausgabe war die Tat- 
jache, daß die große Deffentlich- 
feit faum eine Voritellung pon 
der Bedeutung und den Umfang 
der Genfer Konvention bat. Aus 
den 429 Beitimmungen der Gen- 
fer Konvention wurden die 36 
wicdtigjten ausgewählt und in der 
Fibel zufammengefaßt. Sie wird 
in deutfcher, enalifcher, franzöft- 
icher, fpanifcher, ruffiiher, chine- 
fifher, jabanifcher, arabifcher und 
Hindu-Sprache hergeftellt. 








xx 

Großbritannien. — Das promi- 
nente Unterhausmitglied Sir Ro- 
bert Booth6y fonnte im Scherz 
fagen, er fei faft bereit, fein Glas 
auf die Gefundheit des äghpti- 
schen PBräfidenten Naffer zu er- 
heben; denn Diefer habe durch die 
Nationalifierung des Suezfanals 
etwas zuftandegebracdht, wa3 bi8- 
ber als unmöglid galt — die 
tirtichaftliche Annäherung Groß- 
britanniens an die Europäische 
Montanunion und ihre Mitglie- 
der. Das „Verdienit” Naffers an 
diefer Annäherung Liegt jedod in 
der Sauptfache in der Beichleuni- 
gung des Progeffes, der bereits 
im Gang war. Sein Anfangs- 
punft war ohne Zieifel die Ron- 
ferenz von Meffina. Dort fahten 
Sranfreih, Stalien, Belgien, 
Holland, Kuremburg und Weft- 
deutfchland Anfang Suni 1955 
den Entfhluß, Schritte zur Schaf- 
fung einer Europäifchen Boll- 
union zu unternehmen. 


Das war das eigentliche Si- 
gunal für Großbritannien. Hier 
zeichnete fi in den erften Um: 
rifien ein Wirtfhaftsgebilde ab, 
wie e8 zubor in Europa nie exi- 
itierte, ein Markt mit 154 Mil- 
lionen Verbrauchern, ein Markt 
zugleich, deifen Finanzfraft und 
Erportvermögen aud) von den bei- 
den Giganten USW. und Somjet- 
union zu beachten fein wide — 
um wieviel mehr von Großbritan- 
nien, für das Sontinental-Euro- 
pa einen wichtigen Markt dar- 
ftellt. Nun befahte fi das Un- 
terhaus mit dem Plan, das Ber- 
einigte Königreich mit Silfe einer 
Freihandelszone, die einerjeits 
die angeitrebte Zollunion, ande- 
rerfeitS das Vereinigte König- 

















reih umfafien würde, mit dem 
werdenen Europa zu berbinden. 
Innerhalb der Zollunion gäbe es 
dann Feinerlei gollfchranfen mehr. 
Die Stimmung des Ha 
gab der Labour-AMbgeordnete Sa- 
rold Wilfon wieder, als er jagte: 
„Sn Wirklichkeit dreht cs fich 
darum, ob wir zulaffen Fünnen, 
daß der Europätiche Markt von 
der deutfchen Snöufteie überrannt 
wird. Wir Fönnen 68 uns einfach) 
nicht Teiften, abfeit3 zu ftehen.“ 








Sitorifh gefehen bedeutet die 
Aufgabe der wirtichaftlichen fo- 
Lierıng Großbritanniens eine 
außerordentliche Wende. Im übri- 
gen hätte fi die Nichtigkeit der 
Weberlegungen derjenigen eriwie- 
jen, die der Meinung waren und 
find, man müffe zumnädft einmal 
im Rahmen des Möglichen mit 
dem Bujammenfchluß Europas 
anfangen. Das Gewicht der Tat- 
jachen werde das Weitere fchon 
bewirken. 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 


Srauenfchuhe —— 
Größe 4 bis 11 EEEEE 
Größe 24 EE bis 1 EEE 


Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 


Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 
Winnipeg kommen. Bei MacDonalds angepaßt 
garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 
digung. 














“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALBD 


SHOE STORE LTD. 
492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 





Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
Geihäfte - „Brocery Stores“ — „Apartment“-Hänfer - Farmen, 
. 

In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Office 92-5885 _ Residence 40-6771 





Phones: 












Großhändler für Manitoba 





Um nähere Ausfunft fhreiben oder telefonieren Sie bitte 


Central Credit Appliances Ltd. 


499 NOTRE DAME AVE., WINNIPEG. 


"TELEFON: SP 5-4401 
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es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. ). H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirmrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
40-1853 


De. 5. Oeclkers 


Arzt unb Chirurg 


Empfangeftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


De. med. 3. 4. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
ZTelephonea: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangzftunden: 


2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag. 





Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis6 Uhr nachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 GORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 





ZAHNARZT 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


AN. 
Telephone 92-7679 


Dr. A. P. Warkentin 


Urzt und Chirurg 


315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Telphones: 

Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 














Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricht plattdentih — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg — 


Phone 93-9798 








Briefe von Lefern 


6466 Alhton Ave., 
Detroit 28, Mid, USA. 
Am Wochenende fahre ih ge- 
twoöhnlich aus und verteile Traf- 
tate. Am 11. No. war id) in Sa- 
gina ımd habe über 600 Traf- 
tate in den Holineß-Rircdhen gelaf- 
jen zum erteilen unter den Rin- 
dern. In der Pilgeim-Sirihe, mo 
ih zur Verfammlung war, nahm 
man mid zu den Klaffen, two id) 
fo an 130 Blätthen verteilte, Die 
Kirchen find no offen für dieje 
Riteratur und ic) hoffe, die Leute 
zur Ueberzeugung zu bringen, daß 
man durchdringen muß, um Gna- 
de zu finden. 


Am 18. fuhr ich nach Toledo, 
Ohio, Zur Berfammlung war ih 
im Xoledo Gofpel Tabernacle. 
(EChriftian and Miffionary Alli- 
ance.) $ch habe fihon Tange nicht 
foviel reden müffen, um Eingang 
au befommen. Schliehlich befam 
id) Erlaubnis, bei der Türe zu fte- 
hen, wo die Kinder aus den Kla- 
fen famen, und habe in der Weife 
jo an 100 Traftate verteilt, Sn 
der Predigt jagte der Prediger, 
fie fuchten die Urfache zu entdet- 
fen, warum fie etwas aus dem 
Bahrtaffer geraten feien mit ihrer 
Zabernacle-Arbeit. Ich hatte ei- 
nen Zug, Sonntag dorthin zu fah- 
ven, obzwar ih geplant hatte, 
nad) Bay City zu fahren. Riel- 
leicht twar mein Kommen Gottes 
Antwort auf das Suden diefer 
Gemeinde, Ih habe in Toledo 
nahezu 600 Traftate gelaffen in 
zwei Chriftian und Miffionarh 
Alliance, zwei Bilgrim-Holineh, ei- 
ner Zree Methodift, einer Church of 
God, und zulcgt in einer Menno- 
nitenfirdhe, Eine Familie aus 
Winnipeg war in diejer Kirche, ich 
weiß aber ihren Namen nicht. Da 
fönnt ihe fehen, wo die Traftate 


The Gilead 
Manufacteringce. 


157 Strathcona Rd, E.R. 3, 
CHILLIWACK, B. C. 















Adhtung, werte Kumden! 





Wir liefern noch immer die weit» 
befannten Heilmittel: 


® Das berühmte ruffiiche 
Sclagwafjer 

° Dr. Wicbes Neunerlei- Del 

° Ge3-Ton Magen Tonic 

® Verjchiedene Kräuter - Heil- 
mitteln. a, m. 

Man merke fi) die obige Aoreffe 


und beftelle direft oder fordere 
unfere Preislifte an. 


bleiben. Ich hoffe, daß der Herr 
einen großen Segen auf dieje Ar- 
beit legen wird laut Prediger 11. 
1: „Laß dein Brot über dag Waj- 
fer fahren, jo wirft du €8 finden 
nach langer Zeit.“ Sprüde 19, 17: 
„Wer fich des Armen erbarmt, der 
Teihet dem Herrn; der wird ihm 
wieder Gutes vergelten.” 
Sch verbleibe 
Euer $. €. Reimer. 
(Ser Schreiber nimmt Bezug 
auf Traftate aus unjerer Drude- 
rei. — Red.) 


Ein herzliches Dankefhön fir 
die bier Exemplare der „Menno- 
nitifhen Nundiehau”, die Sie und 
wöchentlich ichiefen. Sie twerden 
von unferen Tieben Wlten gern ge: 





Tejen, infoweit bei Ihnen die Mög- 
lichkeit noch vorhanden ilt, Wir 
wünfdhen Shnen Gottes Segen in 
der Arbeit. 
Freundlich grühend, 
Anne Regehr, Tabor-Altenheim, 
Morden, Man. 


Winkler, Manitoba. 

SH danke Ihnen, dak Sie jo 
frei find und uns LZefern denken 
helft, wenn mir ıumjer Datum auf 
unferm Aörefjenzettel überfehen. 
Ich wenigitens war der Meinung, 
daß mein Abonnement bi8 Ende 
Dezember datiere. Aber auf dem 
Bettel fteht nur „Dec. 56“, da8 
bedeutet dann wohl nur bis zum 
1. Dezember, alfo dann ift meine 


Zahlung jchon fällig. Nun, ich be- 
zahle gerne, ob früher oder jpäter. 
Sch las unlängft in der „Menn. 
Rundfhau“, weiß jchon nicht in 
weldher Nummer, über „Glauben 
ohne zu fühlen”. Das hat mid) 
jehr erfreut, aud) viele andere mit 
mir. E3 ijt da8 doch von großem 
Wert, wenn folde biblifche Wahr- 
heiten in Zeitungen wie die 
„Rundjhau”, die jo viele Lefer 
bat, erfcheinen. SH Taufte un- 
längit aus Ihrem Buchhandel ein 
Büchlein, betitelt „&nade und 
Sünde”. Würde das e3 nicht au) 
wert fein, vor die vielen Zefer zu 
bringen? Sc habe das Büchlein 
mit großem Nnterejfe gelefen, 
Dankend grüßt 
ein MR.-Lefer .. ... t. 


u 





Werden Sieindeneiertagen 
Ihre Kamilie enttäufchen? 


Zeiertage find Zeiten froher Gefellichaften und Gelegenheiten, mit 
Brennden und Angehörigen froh zufammenzufein. 


Aber — 


mand) einen verleitet die Gef 
alfoholifcher Getränke. 


Und dann — 


elfcheft und die freie Zeit zum Genuß 


verdiebt ein Familienglied, das wegen Allohofgenug ausfällt, die Freude 
aller anderen; 


itören fihlehte Laune, Webelfeit und gedrüdte Stimmung den Feiertags- 
frieden in einigen Familien; 








De. H. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecjftunden: 2—5 Uhr nadhmittags, Montag big Breitag. 
Telephones: 
Office: 50-4086 — 50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 





Dr. Q, 3. Neufeld 


Dr. John Nenfeld 
Yrat und Chirurg Arzt mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 Telef. Resid.: SPruce 5-1348 
Empfangsftunden täglich von 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend von 11 - 12 Uhr. 

Office Telefon: 92-5069 
611-612 Boyd Building _ Winnipeg, Manitoba 








verderben Trinkgelage beilBetriehsweihnantsfeiern in einigen Heimen die 
Seiertagsfrende, che die Feiertage begonnen haben; 


serrütten viele Leute ihr Budget durch, die Ausgaben für alfoholifche Getränke; 


vergefien viele Lente die Warnung: Sehe dich nicht ang Steuer, wenn dir 
getrunten haft. 


Auch) in Bezug auf den Genuß alfoholifcher Getränfe während der Zeiertage, follte 
jedermann auf andere Rüdficht nehmen und Zurückhaltung üben. 


Die MEAE wünscht Ihnem frohe Weidnachten und ein erfolgreiches Neues Yahr und 


verfichert, dab dort, wo weijes Bedenfen über den Genuß alkoholifher Getränfe ge- 
übt wird, eine glüdlichere Feiertagsitimmung herrichen wird. 


In Intereffe der Allgemeinheit veröffentlicht von 


MANITOBA COMMITTEE 
on ALCOHOL EDUCATION 


Department of Education, Room 42, 
Legislative Building. Winnipeg 1 








19. Dezember 1956 
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Gute Bücher - zu niedrigen Jreifen 


find praftifche Weihnachtögefchente von bleibendem Wert ! 


VANIARRIURRANAARARANUNNDNANANNNERE 


DoRA yarPard 





Lichte Spuren, Erinnerungen aus 
dem reichbewegten Zeben bon 
Dora Nappard. 206 Seiten, 
Ganzleinen. Shutumfjäl. 1.95 


Durd; Leiden zur Herrlichkeit. — 
D. Rappard. Das Buch enthält 
den einzig wahren Trojt, den 
die Welt nicht geben fan: die 
Kiebe Gottes in Chrifto Sefu. 
256 Seiten. Prädtiger jchwar- 
zer anzleineneinband m. Gold. 
aufdrud. Schugumichlag 2.75 


Frohes Mter, Dora Rappard. 
Sehr hübfe ausgeftattet. Licht- 
grauer Ganzleineneinband mit 
Goldprägung. 158 ©. Schuf- 
umfhlag ... 1.95 


Bademefum für junge und alte 
Eheleute, Otto Zunde. Weld 
eine SFiille von tieferfaßter, 
mohlverarbeiteter Erfahrung! 
335 Seiten. Gangzleinen 2.75 


Der Weg nad) Haufe. Otto Funde. 
Geihichten und Erfahtungen. 
Die ewigen Fragen de3 Ven- 
ichen nad) dem Bmed deg Le- 
bens, nad) dem dunklen War- 
um und nad der Gemißheit 
Gottes werden ernjt genommen 
und finden Antwort aus der 
reichen jeeljorgeriichen Erfah. 
rung des Verfaffers. 168 Sei- 
ten. Salbleinen 1.65 

Wie man glüdlid) wird und glüd- 
lid) macht. Dtto Funde Das 
Bud) gibt Antwort auf Fragen, 
die jedem denfenden und fünp- 
fenden Menjhen fommen. - 
160 Geiten. Halbleinen 1.65 


Mit Otto Funde auf Reifen. Er- 
lebte Gejchichten von daheim 
und draußen. Nach dem Lejen 
bdiejes Wanderbuches fieht man 
die Welt mit anderen Augen 
und helles Licht fällt auß der 
Emigfeit auf eigenes und frem- 
de Leid und man Fann tief 
innerlid) froh werden, 168 Sei- 
ten. Salbleinen .. 1.65 


Die Fupipuren Gottes af mei- 
nem Lebensweg. Dtto Funde. 
312 Seiten. Deutjche Drud- 
ihrift. Halbleinen 2:90 


Bon der Nadjfolge Chrifti, Tho- 
mas bon Nempen. Zu diejem 
altbewährten Bude fühlt man 
fid) immer wieder auf neue hin- 
gezogen, denn Hier jpricht ein 
dur) und durch wahrhaftiger 
Mann mit aller Offenheit von 
den geheimiten NRegungen fei- 
ner Seele. — 256 Seiten. Zeit 
gebunden in ‚einem hübjchen 
handliden Band nenn 1.60 

















Mutter. E, Beiel-Rappard. Bil- 


der aus dem Leben bon Dora 
Rappard-Gobat. Ein jehr be 
Tiebtes Buch. Prähtiger Ganz- 
leinen « Gefchenfeindand. 308 
2 RE .. 2.50 





Bedenk, tung Gott an did) gewandt, 


Nuth Meitern. Briefe an eine 
franfe Freundin. Neder. diefer 
Briefe fteht unter einem The 
ma -3.8. Gott weiß den Sinn; 
Beten lernen — und insgefamt 
bilden fie eine ChHriftenlehre, 
die jließlih au jenen, die 
meinen, gejund zu fein, etwas 
zu jagen hat. — 144 Seiten. 
Sanzleinen, Shugumfäl. 1.85 











Laft uns zum ChHriftfind eilen, 
Weihnahtserzählungen f. jung 
und alt. 160 Seiten. Illu: 
ftriert —,85 


Dleibe in Zefa. Andrew Murray. 
Gedanken über das Teligeteben 
in der Gemeinjchaft mit dem 
Sohne Gottes, Von diefem 
großen Schotten ijt — was Ei- 
fer und Konzentration im Zeug- 
nisdienft anbetrifft — gewih 
mandjes zu Iernen. 164 Geiter.. 
Gebunden m. Shugumihl. 2.40 


Nad; Jen Bild. Andrew Murray. 
Detrachtungen über das felige 
Leben der Umgeftaltung in das 
Ehenbild des Sohnes Gottes. 
Wir haben heute wenig Kite- 
totur von folder bibliihen Tie- 
fe und Kraft wie diefe Bücher. 
229 ©. Gebunden mit Sau 
umfehlag 


Ein Geschenk fuers ganz Leben ! 


y RAREREEANAREURENIIENUNIENAAERINRREANIURHADARNUENNENERDRENENADEENIENNNENANNER 











== Smith Corona Portable = 
Die erjte und fchnellite Portable-Schreibmafchine der Welt! 


Bar ober leichte Ratenzahlung — fo mie e3 jedermann am beiten ins 


Vudget paßt, Feiner braucht Verzicht zu leiften. 
erhalten einen befonderen Nabatt. 


Sonderpreislifte anfordern.) 


Prediger und Lehrer 
(Wiederverkäufer möchten bitte 


Praftifch für Heim und Büro 
Paffend für jedermann - 


Weitere intereffante Einzelgeiten erfehen Sie aus dem farbig iNnftrier- 
ten Brofpeft, den wir Ihnen gerne Loftenlos und unverbindlid, zufenben. 


Schreiben Sie bitte no Heute an 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


X 159 Kelvin Street, 





PREISE: 


$74.50 
$79.50 
$99.50 
$107.50 
$112.,50 














- Ohne Gott in der 


ERDRAINHNERIAIEREERNNIERIIRNIANDEENIENNINHNARENMANNAARNAANNNARNNENNNT 


Brunnen-Bücherei 





Bei jung und alt beliebt und ge- 
Thägt. Padende Erzählungen, in 
denen die verfchiedenen Wege, mie 
Menden zu Chriftus finden, in 
ergreifender Weife offenbar wer- 
den. Feine Brojhur mit farbi- 
gem Umschlag. 
- Im Sonnenlande, Kriftina Roy. 
Doppelband. 126 Seiten 1.30 
— Drei Kameraden. Kriftina Roy. 
Sortfeßung von „Im Sonnen» 
lande“ — 
-— Mehr Raum im Herzen. Anna 
Dehler. Zwei weihnachtliche 





Erzählungen, die man aud) zu 
Sahreszeiten 


anderen 
fann 2 
- Der Schuögeift. Anna Dehler. 
Rebendige Erzählung .... —70 
— An der Liebe Hand. Anna Dch- 
ler. Sihiejal eines Waijenkin- 
des in London .. 


Iejen 






+ Rriftina 
Noy. Parlende Erzählung aus 
dern jlowafijchen VoltsIeben. 
Preis... —70 

— Das weiße leid. Kä de Dorn. 
Eine feinfinnige Yungmädden- 
geihichte aus dem Leben —.?O 

- Ein Mann, der es mit Gott 
tagte. Aus dem Leben Hudfon 
Taylors für die Sugend erzählt 
von Marihall Broomhall —7O 

— Londoner Spaten. Eine Ueber- 
jegung aus dem Englifchen von 
Dtto Kacgi —.70 

— Die große Liche. Berta Rofin. 
5 Erzählungen un —70 

- Das große Heimivch der Mar- 
lies Engans. Gerda von Fries. 
Die neuefte Gejcichte der 
Brunnen-Bücherei mit biübich. 
Shuftrationen an... —70 

- Die fchönften Hände. Kaethe 
Dorn. Eine Gefhichte aus dent 
Reben 70 

- Der Kredht. Kriftina Roy. Eine 

prädtige Geihichte ........ —70 

Glifabet5s Bibel. Helene Vert- 

hold. Eine Gefhichte nad) Tat- 

jaden erzählt „en. —.70 




















I 


Das verborgene Leben mit ChHrifto 
in Gott, 3. v. Bernieres-Lou- 
vigni. Eine tief erlebte innere 
Frömmigkeit zeigt um3 gerade 
heute, wie der moderne Menfch, 
wenn er der Vielfalt u. Zerfplit- 
terung des Zebenz müde gewor- 
den tft, den Weg zur Innerlich- 
Zeit, vo die ftille Luft der Ewig- 
feit weht, findet, Mit einem 
Anhang von Liedern. Sübicher 
handliher Band. 240 Geiten. 
Preis „1.60 
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Alennonitijche Rundichan 





Offener Brief 


de3 Fürforgefomitees d, Gencralfunferenz der MBG Kezügl, des Buches 
„Geichichte der Mennoniten-Brüdergemeinde“, 

Dank Gottes gnädiger Führung durfte unfer alter Bruder und 
Lehrer A. 9. Uneuh das ihm aufgetragene Werk, das Material zur Ge- 
ihichte unfrer nahezu 100 Jahre alten Gemeinde zu fammeln und das 
Buch zu Ihreiben, ausführen. 

Die 874 Seiten diejes Buches enthalten viel Wertvolles für unfre 
Gemeindeglieder und auch für alle, die Intereffe fir mennonitifche Ge- 
ichichte haben. 

Sollte der Herr Jelus jeine Wiederkunft nod) verzögern, jo wird 
das Buch im Laufe der Jahre immer mehr an Wert geivinnen und 
ihlieglich nicht mehr erhältlich fein, wenn die Auflage vergriffen it. 

Wir wenden uns hiermit an alle Gemeindeleiter mit der Bitte, 
Sonntag, am 6. Jannar 1957, befondere Mühe anziiwenden, damit alle 
Glieder unfrer Gemeinden mit dem Werf näher befannt werden und e3 
rechtzeitig erwerben. Tazır follte man ein Exemplar zur Hand haben. 

Bei der Heinen Nuflage von 2500 Ermplaren Eonnte da8 Buch 
nicht billiger als fir 88.50 an die Käufer gebradt werden. (Das ift im 
Vergleich mit andern Marktbreifen für vergängliche Gegenftände ein 
geringer Preis fire den großen inhaltlichen Werk des Werkes, — Ned.) 

Wir erlaffen diefen Aufruf, um die Bedeutung diejes Gefchichts- 
werfes für die MBG zu betonen und durch fehnelle Verbreitung des- 
jelben die Herausgabe joldher Schriften zu fördern. 2 

Sn Kanada ift da8 Buch) von der Chriftian Prei, Lid, 159 Kelvin 
Street, Rinnipeg 5, Man., erhältlich; in den Vereinigten Staaten vom 
MBG-Publifationshaus, Hillsboro, Kanfas. 

€3 Liegt eine Kraft in einer über Gottes Führungen in ihrer Ge- 
ihiehte wohlinformierten Gemeinfchaft. 

E8 grüßt die Bruderihaft 

im Namen des Fürforgefomitees der Generalfonferenz der MBG 

HR. Wiens, Schreiber. 
Reedley, Kalifornien, Dezember 1956. 





Zahr unferen Verpflichtungen me- 
gen Mangel an Mitteln nicht ganz 
nadhtommen fönnen. Vieles konn- 
te jedoch erreicht werden. 


An die Mennoniten- 
gemeinden Manitobas 


Die Innere Miffton ijt ein be- 
deutender Zweig unferer Konfe- 









fi Per Die Eröffnung einer neuen 

song. Mir-haben aber fit Dielen Station in Brandon erfordert be- 
5 deutende Unterjtügung, wenn 

Das beutjche Nabioprogramm | wirklich etwas erreicht erden 


foll, zudem dürfen wir aud) die 
andern Verpflichtungen nicht un- 
terlafien. 

Die Konferenz der Mennoni- 
tengemeinden Manitobas hat der 
Snneren Miffion zwei SKollekten 
für Ddiefes Jahr zugelagt. Wir 
wirden jeßt herzlich um eine Ga- 


„Kicht 
des Evangeliums” 
KFNW (910) Fargo, N.D. 


Sendezeit war 
bisher: 8 Uhr Sonntagmorgens 
ift jet: 10 Uhr Sonntagmorgens 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle hiermit 


Sier bitte nicht fchreiben! 


für mich e 
als Gefchent 
Rrobenummern 


im} 

DO 

jm} 

DO Yabresabonnement ! 
im} 

oO 

D 





„Mennonitifche Rundichan” 
“Mennonite Observer” .. 


Beide Blätter an eine Adrefle .... 
(Butreffendes bitte anfreuzen!) 








Name und Adreffe des Empfängers der Beitung: 





(Bitte anmerfen!) 


DO Ülter Lefer. DO Neuer Leer. 


Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüdlicen Abbeftellung! 





Mein Name ımd meine Abreife: 






3 Tege $..... bei. Man jende „Money Order“ (Bank, Roft oder 
Expreh), Vankicef (mit Zugabe von „Exdange*-Koften), Bargeld mur in 
cegiftriertem Brief. 


[2.1 


be bon allen Gemeinden Bitten 
und danken im boraus dafür. 

Unfer bisheriger Kaffierer, Br. 

A. ©, Teichroeb, hat fi) wegen 

Törperliher Schwäche zurüdzie- 

hen müfjen. An feiner Stelle ift 

Br. BB. Wiche, Blum Coulee, 

Man., angejtellt worden. Bitte, 

fchieft die Gaben an ihn. 

Herzlichen Dank und allen fröh- 
Tihe Weihnachten wünfchend, 

zeihnet für das Komitee 

für Innere Miffton 

Ener Diener im Here, 

David Schulz. 


Sur Kenntnisnahme! 


Die Mennoniten-Brüdergemein- 
de bei Suftice, Manitoba, hat ihre 
Angelegenheiten fiir ein weiteres 
Sabre geregelt. Pred. 3. 3. Lö- 
wen wurde die Zeitung der Ge- 
meinde fir das Nahr 1957 ütber- 
tragen. Nad Neujahr mende man 
fi) alfo bitte in allen Sachen der 
Gemeinde an PBred. 3. 3. Löwen, 
Suftice, Man. 

Grüßgend, 9. BP. Penner, 
Ingelow, Man. 


Berichtiaung 


zur Sonntagsichulleftion 
der Bibelflafle der MB. 

Sn der Lektion für den 9. De- 
zember hat fi) ein Drudfehler 
eingeichlichen. E3 fol nämlid) 
nit heißen „700 Jahre war die 
Menjchheit ohne Bibel“, fondern 
„2700 Sabre“. Zudem fehlt in 
der Einleitung ein wejentlicher 
Abfchnitt. Bitte diejes zur Kennt» 
nis zu nehmen. 

Brüderlich grüßend, 
9. B. Toavs, 
Winnipeg, Manitoba. 


Berichtiaung 

In R.” Nr. 50, Seite 2, 
im Bericht bon der Meukeren Mif- 
fion der MBG follte der Name 
des weltberühmten Xefelehrers 
nicht Frank C. Lauterbach, fon- 
dern Frank E. Lanbad) heiken. 


Nabkurjus 
NG made befannt, daß der 
Nähfurfus 
am 10. Same 1957 beginnt 


Wer teilnehmen ill, 
möchte fi) rechtzeitig melden. 
Helen Krieger, 
Bor 29, Steinbach, 


Man., 
Phone 131 -1—2. 





19. Dezember 1956 






















_ Wafete 


nad) allen Teilen Rußlands 


fann man jetst an feine Lieben Hinter dem Eifernen Vorhang jhif- 
fon. Man darf die Pakete jelbjt paden, oder von anfern Liften, die 
Lebensmittel, leidungsjtiicde, Schuhe, Strümpfe, Wollitoffe fir 
Anzüge und Mäntel n. a. m. enthalten, ausjuchen und dann von 
unferer Agentur befördern lafjen. 
Bitte, jehreibt um Pamphlete und Preisliften, 


J.H. Unruh Agency 


302 Power Building, Winnipeg 1, Man. Telefon 92-9849 























Herzlihe Einladung zur jährlichen 


Bibelbefpreehung 


die, fo Gott will, wieder im 


Bethaufe der Elmwood:NTB6, 
155 Kelvin St., Winnipeg, itattfinden joll. 


Seit: 28. bis 50. Dezember 1956, 
$reitag, Sonnabend und Sonntag. 
Redner: Pred. A. H. Unruh und). B. Töws. 
Thema: Das Heilsleben nad der HI. Schrift. 








Man beachte bitte das Programm auf Seite 5 diefes Watts. 
Ir Namen der Gemeinde, I. W. Nedetopp. 






Wir winfhen unfern werten Kunden und 
der ganzen Nundichan - Leferfamilie recht 


frohe Weihnachten 
und reichen Segen zum 
Ueuen Sahr! 
Riediger's Supermarket 


188 Isabel Str., %* Winnipeg, Man. 
Allen Runden, denen wir im verfloffenen Zahr dienen durften, 
möchten wir bei diefer Gelegenheit unjern warmen Danf 
zum Ausdrud bringen. 


Y 
Y 


SERRERERETEITEISEIK EIS] 


N 





Nerzliche Weihnachtsgruesse 


allen lieben " 


Sejchwiftern, Derwandten und Sreunden 


in Nord- und Südamerika und Ueberfee 


jenden 


Cornelius A. md Elisahrth BeFehr. 


380 Bredin Drive, 





„Gott, der da bie das Licht 
aus der Fre heroorleuch- 
ten, der hat einen hellen Cchein 
in umfere Hergen gegeben.“ 


Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 2. Bord 6; 


